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Auszug aus dem Amtsblatt 
des Ministeriums für Schule und Bildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
Nr. 08/2023 

Berufskolleg; 
Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung (Anlage A APO-BK); 

endgültige Bildungspläne 

Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung 
vom 20.07.2023 – 314-2023-07-0003614 

Für die nachfolgend aufgeführten Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der Be-
rufsausbildung werden hiermit die Bildungspläne gemäß § 6 in Verbindung mit § 29 Schulge-
setz NRW (BASS 1-1) festgesetzt.  

Heft-Nr. Ausbildungsberuf 

4216-01 Binnenschifferin und Binnenschiffer 

4216-02 Binnenschifffahrtskapitänin und Binnenschifffahrtskapitän 

41065-01 Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und 
Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport 

41065-02 Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung und 
Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung 

41006-01 Fachfrau für Restaurants und Veranstaltungsgastronomie und 
Fachmann für Restaurants und Veranstaltungsgastronomie und 
Fachkraft für Gastronomie 

41006-02 Fachfrau für Systemgastronomie und Fachmann für Systemgastronomie und 
Fachkraft für Gastronomie 

41006-03 Hotelfachfrau und Hotelfachmann 

41006-04 Kauffrau für Hotelmanagement und Kaufmann für Hotelmanagement 

4140 Köchin und Koch und Fachkraft Küche 

4105 Kauffrau für Versicherungen und Finanzanlagen und 
Kaufmann für Versicherungen und Finanzanlagen 

4180 Zahnmedizinische Fachangestellte und Zahnmedizinischer Fachangestellter 

4239 Zahntechnikerin und Zahntechniker 

Die gemäß dem Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung vom 14. Juli 2022 (ABI. 
NRW. 08/2022) in Kraft gesetzten vorläufigen Bildungspläne werden als (endgültige) Bil-
dungspläne in Kraft gesetzt. 

Die Veröffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe „Schule NRW“. 

Die Bildungspläne werden auf der Internetseite www.berufsbildung.nrw.de zur Verfügung ge-
stellt. 
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Vorbemerkungen 
Bildungspolitische Entwicklungen in Deutschland und Europa erfordern Transparenz und Ver-
gleichbarkeit von Bildungsgängen sowie von studien- und berufsqualifizierenden Abschlüssen. 
Vor diesem Hintergrund erhalten alle Bildungspläne im Berufskolleg mit einer kompetenzba-
sierten Orientierung an Handlungsfeldern und zugehörigen Arbeits- und Geschäftsprozessen 
eine einheitliche Struktur. Die konsequente Orientierung an Handlungsfeldern unterstreicht das 
zentrale Ziel des Erwerbs beruflicher Handlungskompetenz und stärkt die Position des Berufs-
kollegs als attraktives Angebot im Bildungswesen. 

Die Bildungspläne für das Berufskolleg bestehen aus drei Teilen. Teil 1 stellt die jeweiligen 
Bildungsgänge, Teil 2 deren Ausprägung in einem Fachbereich und Teil 3 die Unterrichtsvor-
gaben in Fächern oder Lernfeldern dar. Die einheitliche Darstellung der Bildungsgänge folgt 
der Struktur des Berufskollegs.  

Alle Unterrichtsvorgaben werden nach einem einheitlichen System aus Anforderungssituatio-
nen und zugehörigen kompetenzorientiert formulierten Zielen beschrieben. Das bietet die Mög-
lichkeit, in verschiedenen Bildungsgängen erreichbare Kompetenzen transparent und vergleich-
bar darzustellen, unabhängig davon, ob sie in Lernfeldern oder Fächern strukturiert sind. Eine 
konsequente Kompetenzorientierung des Unterrichts ermöglicht einen Anschluss in Beruf, Be-
rufsausbildung oder Studium und einen systematischen Kompetenzaufbau in den verschiede-
nen Bildungsgängen des Berufskollegs. Die durchlässige Gestaltung der Übergänge verbessert 
die Effizienz von Bildungsverläufen. 

Die Teile 1 bis 3 der Bildungspläne werden immer in einem Dokument veröffentlicht. Damit 
wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft umfassend informiert und für die Bildungsgangarbeit 
im Team vorbereitet ist. 

Gemeinsame Vorgaben für alle Bildungsgänge im Berufskolleg 

Bildung und Erziehung in den Bildungsgängen des Berufskollegs gründen sich auf Werte, die 
unter anderem im Grundgesetz, in der Landesverfassung und im Schulgesetz verankert sind. 
Aus diesen gemeinsamen Vorgaben ergeben sich im Einzelnen folgende übergreifende Ziele: 

 Wertschätzung der Vielfalt und Verschiedenheit in der Bildung (Inklusion und Integration) 

 Entfaltung und Nutzung der individuellen Chancen und Begabungen (Individuelle Förde-
rung) 

 Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter weiblicher und männlicher Rollenprägungen 
und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förderung der Gleichstellung von 
Frauen und Männern (Gender Mainstreaming) 

 Förderung von Gestaltungskompetenz für nachhaltige Entwicklung unter der gleichberech-
tigten Berücksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen/gesellschaftlichen und ökologischen 
Aspekten (Nachhaltigkeit) und 

 Unterstützung einer umfassenden Teilhabe an der digitalisierten Welt (Lernen im digitalen 
Wandel). 

Das pädagogische Leitziel aller Bildungsgänge des Berufskollegs ist in der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) formuliert: „Das Berufskolleg vermittelt den Schü-
lerinnen und Schülern eine umfassende berufliche, gesellschaftliche und personale Handlungs-
kompetenz und bereitet sie auf ein lebensbegleitendes Lernen vor. Es qualifiziert die Schüle-
rinnen und Schüler, an zunehmend international geprägten Entwicklungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft teilzunehmen und diese aktiv mitzugestalten.“ 
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Um dieses pädagogische Leitziel zu erreichen, muss eine umfassende Handlungskompetenz 
systematisch entwickelt werden. Die Unterrichtsvorgaben orientieren sich in ihren Anforde-
rungssituationen und kompetenzorientiert formulierten Zielen an der Struktur des Deutschen 
Qualifikationsrahmens für lebenslanges Lernen (DQR)1 und nutzen dessen Kompetenzkatego-
rien. Die beiden Kategorien der Fachkompetenz und der personalen Kompetenz werden diffe-
renziert in Wissen und Fertigkeiten bzw. Sozialkompetenz und Selbstständigkeit. 

Die Lehrkräfte eines Bildungsgangs dokumentieren die zur Konkretisierung der Unterrichts-
vorgaben entwickelten Lernsituationen bzw. Lehr-/Lernarrangements in einer Didaktischen 
Jahresplanung, die nach Schuljahren gegliedert ist. 

Die so realisierte Orientierung der Bildungsgänge des Berufskollegs am DQR eröffnet die Mög-
lichkeit eines systematischen Kompetenzerwerbs, der Anschlüsse und Anrechnungen im ge-
samten Bildungssystem, insbesondere in Bildungsgängen des Berufskollegs, der dualen Aus-
bildung und im Studium erleichtert. 

                                                 
1 Deutscher Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) – verabschiedet vom Arbeitskreis Deutscher 

Qualifikationsrahmen (AK DQR) am 22. März 2011 (s. www.deutscherqualifikationsrahmen.de) 
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Teil 1 Die Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung 
Anlage A APO-BK 

1.1 Ziele, Fachbereiche und Organisationsformen 

1.1.1 Ziele 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe sind als gleichberechtigte Partner verantwortlich 
für die Entwicklung berufsbezogener sowie berufsübergreifender Handlungskompetenz im 
Rahmen der Berufsausbildung im dualen System.  

Diese Handlungskompetenz umfasst den Erwerb einer umfassenden Handlungsfähigkeit in be-
ruflichen, aber auch privaten und gesellschaftlichen Situationen. Die Anforderungen der jewei-
ligen Ausbildungsberufe erfordern eine Kompetenzförderung, die von der selbstständigen fach-
lichen Aufgabenerfüllung in einem zum Teil offen strukturierten beruflichen Tätigkeitsfeld bis 
hin zur selbstständigen Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellungen in einem um-
fassenden, sich verändernden beruflichen Tätigkeitsfeld reichen kann und zur nachhaltigen Mit-
gestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft befähigt.  

Durch die Förderung der Kompetenzen zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur Flexibilität, 
Reflexion und Mobilität sollen die jungen Menschen auf ein erfolgreiches Berufsleben in einer 
sich wandelnden Wirtschafts- und Arbeitswelt auf nationaler und internationaler Ebene vorbe-
reitet werden.  

Mit der Berufsfähigkeit kann auch der Erwerb studienbezogener Kompetenzen verbunden wer-
den. 

1.1.2 Fachbereiche und Organisationsformen 

Fachklassen des dualen Systems werden in sieben Fachbereichen des Berufskollegs angeboten. 
Die insgesamt in Deutschland verordneten Ausbildungsberufe1 sind entweder in Monoberufe 
(ohne Spezialisierung) oder vielfach in Fachrichtungen, Schwerpunkte, Wahlqualifikationen 
oder Einsatzgebiete differenziert. Dies wirkt sich zum Teil auf die Bildung der Fachklassen und 
auch die Organisation des Unterrichts aus. Die Fachklassen werden in der Regel für die einzel-
nen Ausbildungsberufe als Jahrgangsklassen gebildet. 

Der Unterricht in den Fachklassen erfolgt in den Bündelungsfächern des Berufes auf Grundlage 
des Bildungsplans, der den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfeldern übernimmt. Die Bil-
dungspläne der weiteren Fächer beschreiben die Ziele in Form von Anforderungssituationen. 
Gemeinsam fördern die Bildungspläne die umfassende Kompetenzentwicklung im Beruf.  

Der Unterricht umfasst 480 bis 560 Jahresstunden.1 Unter Berücksichtigung der Anforderungen 
der ausbildenden Betriebe sowie der Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler werden 
von den Berufskollegs vielfältige Modelle der zeitlichen und inhaltlichen Verteilung des Un-
terrichts angeboten. In der Regel wird der Unterricht in Teilzeitform an einzelnen Wochenta-
gen, als Blockunterricht an fünf Tagen in der Woche oder in einer Verknüpfung der beiden 
genannten Formen erteilt. Es besteht z. B. auch die Möglichkeit, den Unterricht auf einen re-
gelmäßig stattfindenden 10-stündigen Unterrichtstag und ergänzende Unterrichtsblöcke zu ver-
teilen, wenn ein integratives Bewegungs- und Ernährungskonzept zur Gesundheitsförderung 
umgesetzt wird. Unter Beachtung des Gesamtunterrichtsvolumens sind in jedem Schuljahr min-
destens 320 Unterrichtsstunden zu erteilen; maximal 160 Unterrichtsstunden können jahrgangs-
übergreifend verlagert werden. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Die Ausbildungsberufe im dualen System der Berufsausbildung werden mit zweijähriger, drei-
jähriger oder dreieinhalbjähriger Dauer verordnet. Die Ausbildungszeit kann für besonders leis-
tungsstarke bzw. förderbedürftige Auszubildende verkürzt bzw. verlängert werden. Je nach per-
sonellen, sachlichen und organisatorischen Voraussetzungen der Schule können eigene Klassen 
für diese Schülerinnen und Schüler gebildet werden. Jugendliche mit voller Fachhochschulreife 
oder allgemeiner Hochschulreife können im Rahmen entsprechender Kooperationsvereinba-
rungen zwischen Hochschulen und Berufskollegs parallel zur Berufsausbildung ein duales Stu-
dium beginnen. Für sie kann ein inhaltlich und hinsichtlich Umfang und Organisation abge-
stimmter Unterricht angeboten werden. Ebenso gibt es die Möglichkeit, parallel zur Berufsaus-
bildung bereits die Fachschule zum Erwerb eines Weiterbildungsabschlusses zu besuchen. 

1.2 Zielgruppen und Perspektiven 

1.2.1 Voraussetzungen, Abschlüsse, Berechtigungen 

Für die einzelnen Ausbildungsberufe sind keine Eingangsvoraussetzungen festgelegt. Gleich-
wohl erwarten Betriebe branchenbezogen bestimmte schulische Abschlüsse von ihren zukünf-
tigen Auszubildenden. Der gleichzeitige Erwerb der Fachhochschulreife in den Bildungsgän-
gen der Fachklassen des dualen Systems setzt den Mittleren Schulabschluss (Fachoberschul-
reife) oder die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe voraus. 

Die duale Berufsausbildung endet mit einer Berufsabschlussprüfung vor der zuständigen Stelle 
(Kammer). Unabhängig von dem Berufsabschluss (§ 37 ff. BBiG, § 31 ff. HwO) wird in der 
Berufsschule der Berufsschulabschluss zuerkannt, wenn die Leistungen am Ende des Bildungs-
gangs den Anforderungen entsprechen.  

Mit dem Berufsschulabschluss wird der Erweiterte Erste Schulabschluss, bei entsprechendem 
Notendurchschnitt und dem Nachweis der notwendigen Englischkenntnisse der Mittlere Schul-
abschluss (Fachoberschulreife)1 zuerkannt. Es kann auch die Berechtigung zum Besuch der 
gymnasialen Oberstufe erworben werden. Den Schülerinnen und Schülern wird die Fachhoch-
schulreife zuerkannt, wenn sie das erweiterte Unterrichtsangebot nach Anlage A 1.4 der APO-
BK wahrgenommen, den Berufsschulabschluss erworben und die Berufsabschlussprüfung so-
wie die Abschlussprüfung zur Erlangung der Fachhochschulreife bestanden haben. Schülerin-
nen und Schüler mit einem Ausbildungsverhältnis gem. § 66 BBiG oder § 42r HwO erhalten 
bei erfolgreichem Besuch des Bildungsgangs den Ersten Schulabschluss. 

Stützunterricht zur Sicherung des Ausbildungsziels, der Erwerb von Zusatzqualifikationen oder 
erweiterten Zusatzqualifikationen sowie der Erwerb der Fachhochschulreife2 sind entsprechend 
dem Angebot des einzelnen Berufskollegs im Rahmen des Differenzierungsbereiches in den 
Stundentafeln der einzelnen Ausbildungsberufe möglich. 

1.2.2 Anschlüsse und Anrechnungen 

Mit dem Berufsschulabschluss, dem Abschluss einer einschlägigen Berufsausbildung und einer 
mindestens einjährigen Berufserfahrung können Absolventinnen und Absolventen der Berufs-
schule einen Bildungsgang der Fachschule besuchen. Dort kann ein Weiterbildungsabschluss 
erworben werden. Der Besuch des Fachschulbildungsgangs kann bereits parallel zur Berufsaus-
bildung beginnen. Dazu ist ebenfalls ein abgestimmtes Unterrichtsangebot erforderlich. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
2 s. Handreichung zum Erwerb der Fachhochschulreife in den Fachklassen des dualen Systems (Doppelqualifika-

tion) sowie Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen, Beschluss 
der Kultusministerkonferenz der Länder in der jeweils geltenden Fassung 
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Darüber hinaus besteht im Rahmen von Zusatzqualifikationen und erweiterten Zusatzqualifi-
kationen ein breites Spektrum an Qualifizierungsmöglichkeiten auch mit Blick auf Fort- und 
Weiterbildungsabschlüsse. 

Sofern Schülerinnen und Schüler mit Mittlerem Schulabschluss (Fachoberschulreife) die Fach-
hochschulreife nicht bereits parallel zum Berufsschulbesuch in der Fachklasse erworben haben, 
können diese noch während oder nach der Berufsausbildung die Fachoberschule Klasse 12 B 
besuchen und dort die Fachhochschulreife erwerben.  

Mit der Fachhochschulreife sind die Schülerinnen und Schüler berechtigt, ein Studium an einer 
Fachhochschule aufzunehmen. 

Weiterhin sind sie dazu berechtigt, die allgemeine Hochschulreife in einem weiteren Jahr in der 
Fachoberschule Klasse 13 zu erwerben. Die allgemeine Hochschulreife berechtigt zur Auf-
nahme eines Studiums an einer Universität. 

Die erworbenen Abschlüsse und Qualifikationen sind entsprechend dem DQR eingeordnet und 
können auf Studiengänge angerechnet werden. 

1.3 Didaktisch-methodische Leitlinien 

Das Lernen in den Fachklassen des dualen Systems zielt auf die Entwicklung einer umfassen-
den Handlungskompetenz, die sich in der Fähigkeit und Bereitschaft der Schülerinnen und 
Schüler erweist, die erworbenen Fachkenntnisse und Fertigkeiten sowie persönlichen, sozialen 
und methodischen Fähigkeiten direkt im betrieblichen Alltag in konkreten Handlungssituatio-
nen einzusetzen. Der handlungsorientierte Unterricht stellt systematisch die berufliche Hand-
lungsfähigkeit in den Vordergrund der Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestaltung.  

Kernaufgabe bei der Gestaltung des Unterrichts ist die Entwicklung, Realisation und Evaluation 
von Lernsituationen. Das sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Um-
setzung von Lernfeldern und Fächern aus beruflich, gesellschaftlich oder persönlich bedeutsa-
men Problemstellungen erschließen. Lernsituationen schließen Erarbeitungs-, Anwendungs-, 
Übungs- und Vertiefungsphasen sowie Lernerfolgsüberprüfung ein und haben ein konkretes 
Lernergebnis bzw. Handlungsprodukt.  

Es gibt Lernsituationen, die 

 ausschließlich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden 

 neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer 
weiterer Fächer integrieren 

 ausschließlich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden und 

 neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Fächer 
integrieren. 

Lernsituationen ermöglichen im Rahmen einer vollständigen Handlung eine zielgerichtete, in-
dividuelle Kompetenzentwicklung. Dies bedeutet, sowohl die Vorgaben im berufsbezogenen 
und berufsübergreifenden Lernbereich - soweit sinnvoll - miteinander verknüpft umzusetzen, 
als auch dabei eine möglichst konkrete Ausrichtung auf den jeweiligen Ausbildungsberuf zu 
realisieren. Bei der Gestaltung von Lernsituationen über den Bildungsverlauf hinweg ist eine 
zunehmende Komplexität der Aufgaben- und Problemstellungen zu realisieren, um eine plan-
volle Kompetenzentwicklung zu ermöglichen. Die individuelle Lernausgangslage von Schüle-
rinnen und Schülern in der Fachklasse des dualen Systems kann stark variieren. Bei der unter-
richtlichen Umsetzung von Lernfeldern, Anforderungssituationen und Zielen sind Tiefe der Be-
arbeitung, Niveau der fachlichen und personellen Kompetenzförderung vor diesem Hintergrund 
im Rahmen der Bildungsgangarbeit so zu berücksichtigen, dass für alle Schülerinnen und Schü-
ler eine Kompetenzentwicklung ermöglicht wird. 



Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und 
Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport 

 Seite 10 von 56 

1.3.1 Wissenschaftspropädeutik  

Für ein erfolgreiches lebenslanges Lernen im Beruf, aber auch über den Berufsbereich hinaus 
und im Studium werden die Schülerinnen und Schüler in der Berufsschule auch in die Lage 
versetzt, beruflich kontextuierte Aufgaben und Situationen mithilfe wissenschaftlicher Verfah-
ren und Erkenntnisse zu bewältigen, die Reflexion voraussetzen. Dabei ist es, in Abgrenzung 
und notwendiger Ergänzung der betrieblichen Ausbildung, unverzichtbare Aufgabe der Berufs-
schule, die Arbeits- und Geschäftsprozesse im Rahmen der Handlungssystematik auch in den 
Erklärungszusammenhang zugehöriger Fachwissenschaften zu stellen und gesellschaftliche 
Entwicklungen zu reflektieren.  

Systemorientiertes vernetztes Denken und Handeln in komplexen und exemplarischen Situati-
onen sowie die Vermittlung von berufsbezogenem Wissen werden im Rahmen des Lernfeld-
konzeptes in einem handlungsorientierten Unterricht in besonderem Maße gefördert.  

Durch geeignete Lernsituationen entwickeln die Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, eigene 
Vorgehensweisen kritisch zu hinterfragen und Alternativen aufzuzeigen. Sie arbeiten selbst-
ständig, formulieren und analysieren eigenständig Problemstellungen, erfassen Komplexität 
und wählen gezielt Methoden und Verfahren zur Informationsbeschaffung, Planung, Durchfüh-
rung und Reflexion. 

1.3.2 Berufliche Bildung 

Die Berufsausbildung im dualen System ist zielgerichtet auf den Erwerb einer umfassenden 
beruflichen Handlungsfähigkeit. Am Ende des Bildungsgangs sollen die Schülerinnen und 
Schüler sich in ihrem Ausbildungsberuf sachgerecht durchdacht sowie individuell und sozial 
verantwortlich verhalten und dementsprechend handeln können. Wichtige Grundlage für die 
Tätigkeit als Fachkraft ist das aufeinander abgestimmte Lernen an mindestens zwei Lernorten, 
welches berufsrelevantes Wissen und Können sowie ein reflektiertes Verständnis von Handeln 
in beruflichen Zusammenhängen sicherstellt. 

1.3.3 Didaktische Jahresplanung 

Die Erarbeitung, Umsetzung, Reflexion und kontinuierliche Weiterentwicklung der Didakti-
schen Jahresplanung ist die zentrale Aufgabe einer dynamischen Bildungsgangarbeit. Unter 
Verantwortung der Bildungsgangleitung sollen alle im Bildungsgang tätigen Lehrkräfte in den 
Prozess eingebunden werden. 

Die Didaktische Jahresplanung stellt das Ergebnis aller inhaltlichen, zeitlichen, methodischen 
und organisatorischen Überlegungen zu Lernsituationen für den Bildungsgang dar. Sie 
sollte - soweit möglich - gemeinsam mit dem dualen Partner entwickelt werden.1 Zumindest ist 
es erforderlich, den dualen Partnern die geplante Kompetenzförderung ihrer Auszubildenden in 
der Berufsschule transparent zu machen. Sie bietet allen Beteiligten und Interessierten verläss-
liche, übersichtliche Information über die Bildungsgangarbeit und ist Grundlage zur Qualitäts-
entwicklung und -sicherung.  

Die Veröffentlichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fach-
klassen des dualen Systems“ gibt konkrete Hinweise zur Entwicklung, Dokumentation, Umset-
zung und Evaluation der Didaktischen Jahresplanung.2  

 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
2 s. ebenda 



Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und 
Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport 

 Seite 11 von 56 

Teil 2 Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der Be-
rufsausbildung Anlage A APO-BK im Fachbereich Tech-
nik/Naturwissenschaften 

2.1 Fachbereichsspezifische Ziele 

Der Fachbereich Technik/Naturwissenschaften umfasst eine Vielzahl unterschiedlicher Ausbil-
dungsberufe im gewerblich-technischen Bereich. 

Die Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung im Fachbereich 
Technik/Naturwissenschaften zielen auf eine umfassende Handlungskompetenz in einem Aus-
bildungsberuf und bereiten so auf eine eigenverantwortliche Bewältigung beruflicher Tätigkei-
ten vor. Dazu gehören die Produkte und Prozesse, die eine zielorientierte, nachhaltige und ver-
antwortliche Gestaltung der Umwelt mit den materiellen Mitteln, die den Menschen zur Verfü-
gung stehen, ermöglichen. Dabei werden konkrete wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedin-
gungen berücksichtigt. 

Die in den Bildungsgängen zu fördernde Fachkompetenz und personelle Kompetenz schließt 
somit den reflektierten, selbstständigen Einsatz beherrschter Techniken und Methoden ein.  

2.2 Die Bildungsgänge im Fachbereich 

In den Bildungsgängen der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung Anlage A 
APO-BK werden Auszubildende in staatlich anerkannten Ausbildungsberufen unterrichtet. Es 
gibt branchenspezifische wie auch branchenübergreifende Ausbildungsberufe. Sie werden im 
Fachbereich Technik/Naturwissenschaften ausschließlich mit zwei-, drei- oder dreieinhalbjäh-
riger Dauer verordnet.  

Die Unterrichtsfächer der Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung sind drei Lern-
bereichen zugeordnet: dem berufsbezogenen Lernbereich, dem berufsübergreifenden Lernbe-
reich und dem Differenzierungsbereich. 

Der berufsbezogene Lernbereich umfasst die Bündelungsfächer, die in der Regel über den ge-
samten Ausbildungsverlauf hinweg unterrichtet werden und jeweils mehrere Lernfelder zusam-
menfassen. Die Fächer Fremdsprachliche Kommunikation und Wirtschafts- und Betriebslehre 
sind ebenfalls dem berufsbezogenen Lernbereich zugeordnet. 

Die Bildungspläne für die Fächer Wirtschafts- und Betriebslehre sowie Politik/Gesellschafts-
lehre berücksichtigen das „Kompetenzorientierte Qualifikationsprofil für den Unterricht der 
Berufsschule im Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungs-
berufe (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 17.06.2021)“, das einen Umfang von 40 
Unterrichtsstunden in der Berufsschule umfasst und mit den Standardberufsbildpositionen der 
Ausbildungsordnungen abgestimmt ist. 

Im Mittelpunkt stehen die für den jeweiligen Beruf konstitutiven Prozesse und Produkte. Bei 
der unterrichtlichen Umsetzung der Lernfelder in Lernsituationen wird von betrieblichen/be-
ruflichen Aufgabenstellungen ausgegangen, die handlungsorientiert bearbeitet werden müssen. 
Kompetenzen in Fremdsprachen und interkultureller Kommunikation zur Bewältigung berufli-
cher und privater Situationen sind unerlässlich. Fremdsprache ist in der Regel mit einem im 
KMK-Rahmenlehrplan1 festgelegten Stundenanteil in den Lernfeldern integriert. Darüber hin-
aus werden in Abhängigkeit von dem jeweiligen Ausbildungsberuf 40 – 80 Unterrichtstunden 
im Fach Fremdsprachliche Kommunikation erteilt. Mathematik und Datenverarbeitung sind in 
den Lernfeldern integriert. 

                                                 
1 s. Teil 3: KMK-Rahmenlehrplan, dort Teil IV 
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Im berufsübergreifenden Lernbereich leisten die Fächer Deutsch/Kommunikation, Religions-
lehre und Politik/Gesellschaftslehre ihren spezifischen Beitrag zur Kompetenzentwicklung und 
Identitätsbildung. In diesem Lernbereich werden u. a. Kommunikations- und Sprachkompetenz 
und sinnstiftende Interpretationen zu Ökonomie, Gesellschaft, Technik und Mensch weiterent-
wickelt. Das Fach Sport/Gesundheitsförderung hat sowohl ausgleichende als auch qualifizie-
rende Funktion, die auch eine Perspektive über den Schulbesuch hinaus eröffnet. Einerseits 
wird dazu der Umgang mit spezifischen Belastungen in den Berufen des Fachbereichs Tech-
nik/Naturwissenschaften aufgegriffen, andererseits leistet das Fach einen Beitrag zur Einübung 
und Festigung eines reflektierten Sozialverhaltens.  

Auch der Unterricht in den nicht nach Lernfeldern strukturierten Fächern soll über den Fach-
bereichsbezug hinaus soweit wie möglich auf den Kompetenzerwerb in dem jeweiligen Beruf 
ausgerichtet werden. Sofern Lerngruppen mit Schülerinnen und Schülern mehrerer Ausbil-
dungsberufe des Fachbereichs zum Erwerb der Fachhochschulreife gebildet werden, muss der 
Kompetenzerwerb im jeweiligen Beruf im Rahmen von Binnendifferenzierung realisiert werden. 

Der Differenzierungsbereich dient der Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fähigkeiten und Neigungen 
der Schülerinnen und Schüler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kom-
men insbesondere folgende Angebote in Betracht: 

 Vermittlung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbil-
dungserfolges durch Stützunterricht oder erweiterten Stützunterricht 

 Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen oder erweiterter Zu-
satzqualifikationen und 

 Vermittlung der Fachhochschulreife. 

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die „Handreichung zum Erwerb der Fach-
hochschulreife in den Fachklassen des dualen Systems (Doppelqualifikation)“1 verwiesen, die 
auch Hinweise gibt, wie und in welchem Umfang der Unterricht in Fremdsprachlicher Kom-
munikation und in weiteren Fächern, im berufsbezogenen Lernbereich und der Unterricht in 
Deutsch/Kommunikation im berufsübergreifenden Lernbereich mit den Angeboten im Diffe-
renzierungsbereich verknüpft und auf diese angerechnet werden können.  

2.3 Fachbereichsspezifische Kompetenzerwartungen 

Von übergreifender Bedeutung sind die spezifische technische Problemlösungskompetenz, die 
branchen- und betriebsgrößenspezifischen Kommunikationsbeziehungen zu innerbetrieblichen 
und außerbetrieblichen Kundinnen und Kunden sowie das Qualitätsmanagement. Grundlagen 
dafür sind die Kenntnis und die Beherrschung von Techniken, Methoden und Verfahren sowie 
die Fähigkeit und Bereitschaft, Arbeitsergebnisse zu reflektieren und entsprechende Erkennt-
nisse bei zukünftigen Aufgabenstellungen im Sinne kontinuierlicher Verbesserungsprozesse zu 
nutzen.  

Spezifische Anforderungen der Arbeit im Fachbereich Technik und Naturwissenschaften sind: 

 Beherrschung von Informations- und Kommunikationsprozessen sowie unterstützender 
Software 

 Berücksichtigung von Veränderungen in Arbeitsabläufen durch Digitalisierung und Ver-
netzung 

 Konzeption und Gestaltung von Produkten im technischen Schwerpunkt 

 Analyse, Herstellung, Verwendung und Nutzung von technischen Objekten und Werkstoffen 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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 technologische Produktions- und Verfahrensprozesse 

 Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 

 naturwissenschaftliche Mess- und Analyseverfahren 

 Wartung und Pflege 

 Berücksichtigung der Anforderungen des Qualitätsmanagements und 

 Beachtung der Prinzipien der Nachhaltigkeit. 

2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäfts-
prozesse 

Die Handlungsfelder beschreiben zusammengehörige Arbeits- und Geschäftsprozesse im Fach-
bereich. Sie sind mehrdimensional, indem berufliche, gesellschaftliche und individuelle Prob-
lemstellungen miteinander verknüpft und Perspektivwechsel zugelassen werden und der Pra-
xisteil der dualen Berufsausbildung exemplarisch abgebildet wird. 

In der folgenden Übersicht sind die in den Fachklassen des dualen Systems im Fachbereich 
Technik/Naturwissenschaften relevanten Arbeits- und Geschäftsprozesse aufgeführt. 

Im Verlauf der Berufsausbildung werden die Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftspro-
zesse je nach Ausbildungsberuf in Anzahl, Umfang und Tiefe in unterschiedlicher Weise durch-
drungen. Die konkreten Hinweise darauf, welche Handlungsfelder sowie Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse im speziellen Ausbildungsberuf jeweils von Bedeutung sind, erfolgen in Teil 3 
dieses Bildungsplanes. 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management  
Arbeits- und Geschäftsprozesse (AGP) 

Unternehmensgründung 

Personalmanagement  

Materialwirtschaft 

Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen 

Informations- und Kommunikationsprozesse 

Marketingstrategien und -aktivitäten 

Präsentation und Verkauf von Produkten und Dienstleistungen 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 

Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung 
AGP 

Kundengerechte Information und Beratung 

Planung  

Konzeption und Gestaltung  

Kalkulation 

Entwurf  

Überprüfung  

Technische Dokumentation  
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Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme 
AGP 

Arbeitsvorbereitung 

Erstellung 

Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses 

Inbetriebnahme 

Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und Anlagen 

Analyse und Prüfung von Stoffen 

Prozess- und Produktdokumentation 

Handlungsfeld 4: Instandhaltung 
AGP 

Wartung/Pflege 

Inspektion/Zustandsaufnahme 

Instandsetzung 

Verbesserung 

Handlungsfeld 5: Umweltmanagement 
AGP 

Umweltmanagementsysteme  

Ressourcenschutz und -nutzung  

Abfallentsorgung  

Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement 
AGP 

Sicherstellung der Produkt- und der Dienstleistungsqualität 

Sicherstellung der Prozessqualität 

Prüfen- und Messen 

Reklamationsmanagement 

2.5 Didaktisch-methodische Leitlinien des Fachbereichs 

Um berufliche Handlungskompetenz zu entwickeln bedarf es der Lösung zunehmend komple-
xer werdender Problemstellungen in einem spiralcurricular angelegten Unterricht. Die Orien-
tierung an realitätsnahen betrieblichen/beruflichen Arbeitsaufgaben als Ausgangspunkt für 
Lernsituationen verlangt eine konsequente Gestaltung entlang der Phasen handlungsorientier-
ten Unterrichts. In diesem Rahmen können betriebliche Arbeits- und Geschäftsprozesse ge-
danklich durchdrungen, simuliert oder entsprechend vorhandener Fachraumausstattungen im 
Unterricht umgesetzt werden. Vor diesem Hintergrund sind die Lernortkooperation und die Ab-
stimmung der Didaktischen Jahresplanung mit dem dualen Partner wesentliche Grundlage der 
Entwicklung umfassender beruflicher Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler. 

Die zunehmende Globalisierung, die Notwendigkeit Arbeits- und Geschäftsprozesse nachhaltig 
zu gestalten, aber auch die zunehmende Digitalisierung von Berufs- und Lebenswelt sowie die kom-
munikativen Anforderungen an zukünftige Fach- und Führungskräfte machen gemeinsame 
Lernsituationen mit den Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs sowie mit den Fächern 
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Fremdsprachliche Kommunikation und Wirtschafts- und Betriebslehre zu unverzichtbaren Ori-
entierung stiftenden Elementen Didaktischer Jahresplanungen für Berufe des Fachbereichs Tech-
nik/Naturwissenschaften. 

Technisch-naturwissenschaftliche Problemlösungen stellen in der Regel Kompromisse dar, die 
unterschiedliche Einflussgrößen zu einer ausbalancierten Lösung führen. Dabei sind Aspekte 
wie beispielsweise Machbarkeit, Funktionalität, Wirtschaftlichkeit sowie Sicherheit zu beach-
ten und gemeinsam zu bearbeiten. 

Technisch-naturwissenschaftliche Aufgabenstellungen beinhalten dabei auch nicht-technische 
Anforderungen u. a. aus ökonomischer, ergonomischer, ökologischer oder ethischer Perspek-
tive, die bei der Entstehung oder Verwendung von Sachsystemen zu berücksichtigen sind. We-
sentliche Aspekte in diesem Zusammenhang sind Folgenabschätzung und Nachhaltigkeit. Im 
Rahmen der Möglichkeiten sollen Aufgabenstellungen unterschiedliche Lösungsansätze und 
Lösungswege zulassen.  

Im Fachbereich Technik/Naturwissenschaften sind typische Methoden und Verfahren kenn-
zeichnend, auf die im Unterricht für technische Problemlösungen immer wieder zurückgegrif-
fen wird. Hierzu zählen insbesondere  

 Messung 

 Experiment 

 Modellbildung 

 Simulation sowie 

 Dokumentation und Reflexion von Untersuchungsergebnissen.  

Eine Orientierung an diesen Methoden und Verfahren gewährleistet die Planung und Realisie-
rung technisch-naturwissenschaftlicher Aufgaben und fördert die Entwicklung beruflicher 
Handlungskompetenz. Aus dieser Vorgehensweise ergeben sich offene und selbstgesteuerte 
Lernstrukturen, die zusätzlich die Bildung von Sozialkompetenz, Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit unterstützen. Teil des Kompetenzerwerbs ist die Anwendung von Techniken zur Qua-
litätssicherung, die den gesamten Prozess begleitet.  
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Teil 3 Die Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung 
Anlage A APO-BK: Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lok-
führerin und Transport und Eisenbahner im Betriebs-
dienst Lokführer und Transport 

Grundlagen für die Ausbildung in diesem Ausbildungsberuf sind 

 die geltende Verordnung über die Berufsausbildung vom 14. März 2022, veröffentlicht im 
Bundesgesetzblatt (BGBl. I Nr. 9, S. 433 ff.)1 2 und 

 der Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Län-
der (KMK-Rahmenlehrplan) für den jeweiligen Ausbildungsberuf.3 

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß §§ 4 und 5 BBiG bzw. 25 und 26 HWO 
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zuständigen Fachministerium des 
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. 
Der mit der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist 
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes4 sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz.  

Der vorliegende Bildungsplan ist durch Erlass des Ministeriums für Schule und Bildung (MSB) 
in Kraft gesetzt worden. Er übernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfeldern, ihren 
jeweiligen Kernkompetenzformulierungen und Hinweisen zur Gestaltung ganzheitlicher Lern-
situationen als Mindestanforderungen. Er enthält darüber hinaus Vorgaben für den Unterricht 
und die Zusammenarbeit der Lernbereiche gemäß der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs (Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufs-
kolleg – APO-BK) vom 1. August 2015 in der jeweils gültigen Fassung.  

Für den gleichzeitigen Erwerb der Fachhochschulreife neben der beruflichen Qualifikation des 
Ausbildungsberufs müssen die Standards der Kultusministerkonferenz in den Fächern 
Deutsch/Kommunikation, Englisch und in den Fächern des naturwissenschaftlich-technischen 
Bereichs5 erfüllt sein. 

                                                 
1 Hrsg.: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Köln 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
3 s. Kapitel 3.1.1 des Bildungsplans 
4 s. „Berufsbezogene Vorbemerkungen“ (Kapitel IV des KMK-Rahmenlehrplans) und „Berufsbild“ (Bundesinsti-

tut für Berufsbildung [www.bibb.de]) 
5 s. Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen, Beschluss der Kultus-

ministerkonferenz der Länder in der jeweils geltenden Fassung. 
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3.1 Beschreibung des Bildungsganges 

3.1.1 KMK-Rahmenlehrplan 

R A H M E N L E H R P L A N  

für den Ausbildungsberuf 

Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und 
Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport 
und 
Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung und Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung1 2 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 17.12.2021) 

 

  

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland, 

Bonn 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Teil I Vorbemerkungen 

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden und mit der entspre-
chenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt. 

Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Ersten Schulabschlusses bzw. ver-
gleichbarer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. 
Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf die zu 
erwerbenden Abschlüsse. 

Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
sowie die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele und 
Inhalte der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schülerinnen 
den Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Berufsschule. 

Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass die Vorgaben des Rahmenlehrplanes zur fachlichen 
und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten bleiben. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenver-
einbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015 in 
der jeweils geltenden Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den ande-
ren an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und 
Schülerinnen die Stärkung berufsbezogener und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu 
ermöglichen. Damit werden die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf 
sowie zur nachhaltigen Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökono-
mischer, ökologischer und individueller Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund 
sich wandelnder Anforderungen, befähigt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen der 
jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorientierten 
Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssystemen, 

- in berufs- und fachsprachlichen Situationen adäquat zu handeln, 

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur beruflichen und individuellen Flexibilität zur Be-
wältigung der sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft, 

- zur beruflichen Mobilität in Europa und einer globalisierten Welt 

ein. 

Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufs-
schule erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewährleisten, das  

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abgestimmte 
handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hintergrund unter-
schiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schülerinnen er-
möglicht, 

- ein individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt fördert, 

- eine Förderung der bildungs-, berufs- und fachsprachlichen Kompetenz berücksichtigt, 

- eine nachhaltige Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und eine selbstbestimmte Teil-
habe an der Gesellschaft unterstützt, 

- für Gesunderhaltung und Unfallgefahren sensibilisiert,  

- einen Überblick über die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven einschließ-
lich unternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- 
und Lebensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf Kom-
petenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu 
fördern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzel-
nen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.  
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Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompe-
tenz und Sozialkompetenz. 

Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und 
Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Er-
gebnis zu beurteilen. 

Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforde-
rungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durch-
denken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und 
fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstver-
trauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere 
auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an 
Werte. 

Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwortungs-
bewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die Ent-
wicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 

Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Be-
standteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von 
Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 

Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen 
und darzustellen. 

Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbststän-
dig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen ein-
zuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im Be-
ruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und 
diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

                                                 
1 Der Begriff „Selbstkompetenz“ ersetzt den bisher verwendeten Begriff „Humankompetenz“. Er berücksichtigt 

stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR auf. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 

Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer 
Berufstätigkeit befähigt. 

Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompetenz. 
Mit der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedanklichen 
Durchdringung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei Lernen 
in und aus der Arbeit vollzogen.  

Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär an 
handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Un-
terricht eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkenntnis-
sen sind bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituationen 
folgende Orientierungspunkte zu berücksichtigen: 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zumin-
dest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit in einer zuneh-
mend globalisierten und digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt (zum Beispiel ökonomi-
sche, ökologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, fach- und fremd-
sprachliche, soziale und ethische Aspekte). 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf 
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklärung 
oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebens-
planung. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Eisenbahner im Betriebsdienst 
Lokführer und Transport und zur Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport 
sowie zum Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung und zu Eisenbahnerin in der Zugverkehrs-
steuerung ist mit der Verordnung zur Neuordnung der Ausbildung in eisenbahntechnischen Be-
rufen vom 14. März 2022 (BGBl. I Nr. 9, S. 433 ff.) abgestimmt. 

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Eisenbahner im Betriebsdienst/Eisenbahnerin 
im Betriebsdienst (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 30.04.2004) wird durch den 
vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben. 

Die für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde erforderlichen Kompetenzen wer-
den auf der Grundlage des „Kompetenzorientierten Qualifikationsprofils für den Unterricht der 
Berufsschule im Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungs-
berufe“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 17.06.2021) vermittelt. 

In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) 
sind folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam:  

Der Beruf Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport und Eisenbahnerin im Be-
triebsdienst Lokführerin und Transport sowie Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung und 
Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung ist ein traditioneller Beruf von gesellschaftlicher, 
wirtschaftlicher und umweltpolitischer Bedeutung. Die Schülerinnen und Schüler arbeiten in 
einem breiten Spektrum von Betrieben, in denen Personen befördert und Güter transportiert 
oder Verkehre geleitet werden. Von besonderer Bedeutung ist der Sicherheitsgedanke im Ei-
senbahnbetrieb, gefolgt vom Qualitätsanspruch.  

Während ihrer Arbeit berücksichtigen die Lernenden sowohl rechtliche, betriebsinterne, öko-
nomische und ökologische Aspekte und nutzen aktuelle Informations- und Kommunikations-
systeme zur Bearbeitung von Aufträgen, zur Dokumentation und zur Präsentation der Arbeits-
ergebnisse. Es werden aus Fehlerdiagnosen Folgerungen für die Fehlerbeseitigung abgeleitet 
und es wird in der berufseigenen Fachsprache mit internen und externen sowie interdisziplinär 
mit anderen Beteiligten am Eisenbahnverkehr kommuniziert. Fremdsprachliche Kommunika-
tion ist für die Zukunft sinnvoll, jedoch nicht in allen Lernfeldern explizit aufgeführt bzw. um-
setzbar.  

Aufgabe des berufsbezogenen Unterrichts der Berufsschule ist es, den Schülerinnen und Schü-
lern den Erwerb einer ganzheitlichen beruflichen Handlungskompetenz zu ermöglichen. Daher 
sind im Rahmenlehrplan die Lernfelder sowie deren Ziele und Inhalte konsequent aus berufli-
chen Handlungssituationen des Eisenbahnbetriebs abgeleitet. Es wird aufgrund der örtlichen 
Gegebenheiten nicht immer möglich sein, bestimmte berufliche Handlungen in der Berufs-
schule von den Lernenden durchführen zu lassen. In diesen Fällen ist die Lehrkraft gefordert, 
diese Handlungen z. B. am Modell oder als Simulation durchzuführen oder gedanklich nach-
vollziehen zu lassen.  

Die Lernfelder bauen spiralförmig aufeinander auf und sind methodisch-didaktisch so umzu-
setzen, dass sie zu einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz führen. Durch das Un-
terrichtsarrangement nach dem Prinzip der vollständigen Handlung sollen vor allem die Fach-, 
Kommunikations-, Selbst- und Lernkompetenz der Schülerinnen und Schüler in den Lernfel-
dern situativ und individuell unter besonderer Berücksichtigung eisenbahntypischer Sachver-
halte gefördert werden. 

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am 
Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Bestimmungen zur Arbeits- und 
Betriebssicherheit sind auch dort zu berücksichtigen, wo sie nicht explizit erwähnt werden.  
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Die Ausbildungsstruktur gliedert sich in zwei Ausbildungsphasen. Die Inhalte der Lernfelder 
1 bis 4 (Phase 1) werden gemeinsam in beiden Berufen beschult. Es wird ein Schwerpunkt auf 
die grundlegenden Kompetenzen im Kontext typisch beruflicher und berufsübergreifender 
Handlungsabläufe des Eisenbahnbetriebes gelegt. Berufsprofilgebende Aspekte sind durch die 
Auswahl geeigneter Beispiele zu berücksichtigen. Die in den Lernfeldern 1 bis 4 erlangten 
Kompetenzen bilden die Grundlage des Kompetenzerwerbes der Schülerinnen und Schüler im 
zweiten und dritten Ausbildungsjahr für beide Berufe. 

Die Inhalte der darauf aufbauenden zweiten, berufsspezifischen Phase sind auf die fachlichen 
Unterschiede der beruflichen Handlungskompetenzen des Eisenbahners im Betriebsdienst Lok-
führer und Transport und der Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport sowie 
des Eisenbahners in der Zugverkehrssteuerung und der Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteu-
erung ausgerichtet.  

Die in den Lernfeldern 1 bis 4 beschriebenen Kompetenzen entsprechen den im Abschnitt A 
des Ausbildungsrahmenplanes für den ersten Ausbildungsabschnitt genannten berufsbildüber-
greifenden Berufsbildpositionen für die betriebliche Ausbildung und sind somit Grundlage des 
identischen schriftlichen Teils der gestreckten Abschlussprüfung Teil 1 für beide Berufe.  

Der praktische Teil der gestreckten Abschlussprüfung Teil 1 hingegen bezieht sich für beide 
Berufe auf die im Ausbildungsrahmenplan für die ersten 18 Monate im Abschnitt B genannten 
berufsprofilgebenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten. Das entspricht im Rahmen-
lehrplan des Eisenbahners im Betriebsdienst Lokführer und Transport und der Eisenbahnerin 
im Betriebsdienst Lokführerin und Transport den Lernfeldern 1 bis 6 und im Rahmenlehrplan 
des Eisenbahners in der Zugverkehrssteuerung und der Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteu-
erung den Lernfeldern 1 bis 7. 
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Teil V Lernfelder 

Übersicht über die Lernfelder für die Ausbildungsberufe 
Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport und 
Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und 
Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung und 
Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung 

Lernfelder 
Zeitrichtwerte 

in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Im Bahnbetrieb sicher handeln 40   

2 Infrastruktur nutzen 80   

3 Eisenbahnfahrzeuge einsetzen 80   

4 Fahrzeugbewegungen sichern 80   

Summen: insgesamt 280 Stunden 280   

Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport und Eisenbahnerin im Be-
triebsdienst Lokführerin und Transport 

5 Züge bilden und vorbereiten  60  

6 Wagen und Bremsen prüfen  60  

7 Rangierbewegungen durchführen  60  

8 Zugfahrten im Regelbetrieb durchführen  40  

9 Triebfahrzeuge prüfen und bedienen  60  

10 
Zugfahrten in besonderen Betriebssituationen 
durchführen 

  80 

11 
Zugfahrten in unvorhergesehenen Betriebssituatio-
nen durchführen 

  80 

12 
Triebfahrzeuge bei Störungen und Abweichungen 
führen 

  60 

13 Maßnahmen bei gefährlichen Ereignissen ergreifen   60 

Summen: insgesamt 840 Stunden  280 280 
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Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung und 
Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung 

5 Fahrwegelemente bedienen und sichern  40  

6 Zugfahrten im Regelbetrieb leiten  80  

7 Rangierbetrieb leiten  40  

8 
Zugfahrten bei Abweichungen vom Regelbetrieb 
leiten  

 120  

9 
Zug- und Rangierbewegungen bei Störungen an sig-
naltechnischen Anlagen leiten  

  120 

10  Beteiligte bei gefährlichen Ereignissen unterstützen   80 

11 Trassen konstruieren und koordinieren   40 

12 Berufsbezogene Projekte durchführen   40 

Summen: insgesamt 840 Stunden  280 280 
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Lernfeld 1: Im Bahnbetrieb sicher handeln 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, im Bahnbetrieb sicher und ge-
fahrvermeidend zu handeln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich im System Eisenbahn. Sie analysieren die An-
forderungen an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und deren Aufgaben im Bahnbetrieb. Sie 
setzen sich ins Bild über mögliche Gefahren des Eisenbahnbetriebs (Sicherheits- und Arbeits-
schutz, Unfallverhütungsvorschriften, Umgang mit psychischen und physischen Belastungen). 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich mit Hilfe analoger und digitaler Medien über  
die aktuell geltenden rechtlichen europäischen und nationalen sowie die betrieblichen Vorga-
ben (EU-Verordnungen, Gesetze, Vorschriften, Regelwerke, betriebsrelevante Unterlagen, 
Datenschutz). Sie machen sich mit den berufstypischen Ausrüstungsgegenständen (persönli-
che Schutzausrüstung, im Betrieb verfügbare Kommunikationsanlagen, elektronische Endge-
räte) vertraut. Sie identifizieren notwendige Handlungsabläufe, die ein sicheres Handeln im 
Rangier- und Zugbetrieb ermöglichen (Absicherung von Gefahrenstellen, Fahrtätigkeiten, 
Aufgaben von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Betriebsdienst). Sie erfassen die Gefah-
ren bei Bewegungen im Gleisbereich. Dabei nutzen sie auch fremdsprachliche Medien. 
 
Die Schülerinnen und Schüler schätzen einfache Gefahrensituationen ein. Sie wählen situa-
tions- und handlungsbezogen die notwendigen Maßnahmen aus, und führen sie im Bahnbe-
trieb sicher durch. 
 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihre Vorgehensweisen im Bahnbetrieb. Dabei 
verwenden sie die Berufssprache mit fachtypischen Abkürzungen und leiten betriebliche 
Kommunikationsregeln (Nothaltaufträge) ab. Sie beachten dabei den Datenschutz und das 
Urheberrecht. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Dokumentationen in wertschätzender Weise und 
gehen konstruktiv mit Kritik um (Feedbackregeln). Sie reflektieren die getroffenen Maßnah-
men und regen Verbesserungsvorschläge an (Grundlagen des Qualitätsmanagements). 
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Lernfeld 2: Infrastruktur nutzen 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, die Infrastruktur von Bahnbe-
trieben zur Erbringung von Verkehrsleistungen zu nutzen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Bahnanlagen hinsichtlich der Abwicklung und Si-
cherung des Reise- und Güterverkehrs auf der Schiene. Sie machen sich mit dem Aufbau von 
Bahnanlagen vertraut.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über systemimmanente Vorteile des schie-
nengebundenen Verkehrs (Massentransport, Hochgeschwindigkeitsverkehr) und die Beson-
derheiten dieses Verkehrsträgers (Spurführung, Bremswege, Fahrpläne). Sie sondieren dabei 
Umweltauswirkungen (Emissionen, Flächenverbrauch) des spurgeführten Systems Eisen-
bahn (Historie).  
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen einen Streckenverlauf. Dabei berücksichtigen sie 
Überlegungen zur Gleisgestaltung, zu Signalen, Weichen, Oberleitung und Einrichtungen für 
eine sichere Durchführung einer Fahrzeugbewegung. Sie wägen unter Berücksichtigung der 
Vorgaben (Rechtsgrundlagen) erforderliche Komponenten (Grundlagen Elektrotechnik) für 
die Ausgestaltung ab. Sie dokumentieren ihr Arbeitsergebnis auch mit digitalen Medien.  
 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihren Streckenverlauf, vergleichen und bewerten 
diesen mittels vereinbarter Kriterien. Sie leiten aus Rückmeldungen Verbesserungsvorschläge 
ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre eigene Vorgehensweise bei der Erstellung der 
Präsentation. 
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Lernfeld 3: Eisenbahnfahrzeuge einsetzen 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Eisenbahnfahrzeuge zweckent-
sprechend einzusetzen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Kundenauftrag im Hinblick auf den Verwen-
dungszweck des Eisenbahnfahrzeugs. Sie unterscheiden die Eisenbahnverkehre (Reisezüge, 
Güterzüge, Züge des Gelegenheitsverkehrs, Rangierfahrten).  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mit digitalen Medien über Eisenbahn-
fahrzeuge und unterscheiden diese anhand der baulichen Merkmale. Sie erkundigen sich über 
die Zweckbestimmungen und über die Anforderungen der Eisenbahn-Bau– und Betriebsord-
nung (Fahrzeugumgrenzung, Lastgrenzen, Einteilung von Eisenbahnfahrzeugen) sowie die 
baulichen Merkmale (Hauptbaugruppen bei Triebfahrzeugen und bei Wagen, Grundlagen der 
Energieversorgung, Steuerungssysteme, Laufwerk). Sie verschaffen sich einen Überblick über 
das Rad-Schiene-System (physikalische Grundlagen) und berücksichtigen die Vorgänge bei 
der Spurführung (Sinuslauf). Sie erkennen die Merkmale der Fahrzeuge anhand ihrer An-
schriften. Sie erarbeiten sich die Grundlagen der Bremse (physikalisch-technische Beziehun-
gen, indirekte und direkte Bremse) und machen sich mit den Bremseinrichtungen an Trieb-
fahrzeugen und Wagen vertraut. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen anhand der Zweckbestimmungen und der baulichen 
Merkmale die Verwendung der Eisenbahnfahrzeuge und überprüfen die Vorbedingungen zum 
Einsatz (Fälligkeiten der technischen Wagenbehandlung).  
 
Die Schülerinnen und Schüler wählen Fahrzeuge unter Beachtung des Einsatzzweckes, sowie 
der baulichen Merkmale aus. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihre Auswahl. Hierbei entwickeln sie ein Bewusst-
sein für Sicherheit und Qualität. 
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Lernfeld 4: Fahrzeugbewegungen sichern 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Fahrzeugbewegungen auf 
dem Bahnhof und der freien Strecke im Regelbetrieb zu sichern. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die mit einer Zugfahrt und Rangierfahrt einherge-
henden Sicherungsmaßnahmen. Dafür verwenden sie vereinfachte Signallagepläne und ma-
chen sich kundig über die Fahrwegelemente sowie die für den Bahnbetrieb und die sichere 
Durchführung von Fahrzeugbewegungen notwendigen Unterlagen (Fahrpläne) und Regel-
werke. Sie machen sich mit den Gestaltungsgrundsätzen der Bahnhöfe und der freien Strecke 
in den Rechtsgrundlagen zum Bau und Betrieb der Eisenbahn vertraut. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Aufbau, Zweck und die Funktion 
der Sicherungstechnik des Stellwerks (Blockeinrichtungen, Gleisfreimeldeanlagen, Fahrstra-
ßeneinrichtung), analysieren Betriebsstellen (Anlagen der freien Strecke und des Bahnhofs) 
sowie die Möglichkeiten der Bahnübergangssicherung (technische und nicht technische). 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Durchführung von Zug- und Rangierfahrten, wählen 
Fahrstraßen und Fahrwege unter Berücksichtigung von Verschlussunterlagen und Verschluss-
techniken aus. Dabei berücksichtigen sie Möglichkeiten der Fahrwegsicherung und erarbeiten 
die Voraussetzungen für den Fahrtbegriff der Signale. Sie überprüfen Fahrstraßen und Fahr-
wege auf Verwendbarkeit und Sicherheit.  
 
Die Schülerinnen und Schüler sichern Fahrzeugbewegungen unter Anwendung der Regeln 
zum Fahren im Raumabstand (Räumungsprüfung) sowie der Fahrstraßensicherung im Bahn-
hof und auf der freien Strecke (Zugmeldeverfahren). Dabei unterscheiden sie verschiedene 
Arten von Fahrstraßen und beachten die Ausstattung der Strecke. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren Abhängigkeiten (Signalabhängigkeit, Folgeab-
hängigkeit). Sie werden sich der Notwendigkeit und der Grenzen des eigenverantwortlichen 
Handelns bewusst. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren Fahrzeugbewegungen und bewerten die Durch-
führung von Zug- und Rangierfahrten vor dem Hintergrund des Grundsatzes Sicherheit vor 
Pünktlichkeit sowie der technischen Entwicklungen im Eisenbahnbetrieb (Nachhaltigkeit, Di-
gitalisierung).  
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Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport 
und Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport 

Lernfeld 5: Züge bilden und vorbereiten 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Zugbildungen zu überprüfen 
und Züge vorzubereiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag, einen wagentechnisch und brems-
technisch behandelten Zug abschließend vorzubereiten sowie dessen Zugbildung zu überprü-
fen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die rechtlichen und betrieblichen 
Grundsätze der Zugbildung. Dazu verschaffen sie sich einen Überblick über die Vorgaben der 
Zugbildung (Stärke und Länge der Züge, auszuschließende Fahrzeuge, Schutzabstand, Ge-
schwindigkeiten). Sie machen sich kundig über die örtlichen Gegebenheiten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Arbeitsschritte der Zugvorbereitung und die Ver-
wendung betrieblicher Unterlagen (Wagenliste, Bremszettel, Beförderungspapiere).  
 
Die Schülerinnen und Schüler erledigen die Zugvorbereitung und überprüfen die Zugbildung 
(außergewöhnliche Transporte, Nachschiebeverbot). Sie erstellen die betrieblichen Unterla-
gen und führen die Bremsberechnung auch mit digitalen Medien durch. Sie kommunizieren 
mit den zuständigen Stellen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Zugvorbereitung sowie die erstellten Unterla-
gen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler optimieren ihre Handlungsabläufe und bewerten ihre Ergeb-
nisse auf die Betriebssicherheit und übertragen ihre Erkenntnisse auf neue Situationen.  
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Lernfeld 6: Wagen und Bremsen prüfen 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, wagentechnische Behandlungen 
durchzuführen sowie Bremseinrichtungen einzustellen und zu prüfen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Arbeitsauftrag zur Durchführung einer wa-
gentechnischen Behandlung (Arten, Zuständigkeiten) und einer Bremsprobe.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Anforderungen an Fahrzeuge und La-
dung (Betriebssicherheit, Verkehrstauglichkeit, Ladungssicherung). Sie verschaffen sich ei-
nen Überblick über die Bremsproben (Arten, Fälligkeiten) sowie über die Arten von Brem-
sungen. Sie machen sich kundig über die örtlichen Gegebenheiten (Bremsprobeanlagen) und 
die Vorgaben des Arbeitsschutzes.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Teilschritte zur Durchführung der wagentechni-
schen Behandlung und der Bremsprobe. Hierbei nehmen sie alle notwendigen Einstellungen 
an der Bremse vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die wagentechnische Behandlung und die Bremsprobe 
unter der Berücksichtigung des Arbeitsschutzes (Gleissperrung) durch. Sie stellen Schäden 
und Mängel (komfortmindernde Schäden) fest, benennen diese und leiten Maßnahmen ein.  
Sie kommunizieren mit allen Beteiligten (Verständigung, Bremsprobesignale, Meldewege). 
Sie dokumentieren ihre Vorgehensweise auch mit digitalen Medien (Kennzeichnung, Bord-
buch).   
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die durchgeführte wagentechnische Behandlung 
und die Bremsprobe sowie die Dokumentation auf Vollständigkeit (Fristen).  
 
Die Schülerinnen und Schüler optimieren ihre Handlungsabläufe sowie die Dokumentation 
und bewerten ihre Maßnahmen wertschätzend im Hinblick auf die Betriebssicherheit und Ver-
kehrstauglichkeit.  
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Lernfeld 7: Rangierbewegungen durchführen 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Rangierbewegungen vorzuberei-
ten, durchzuführen und Fahrzeuge zu sichern. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen Auftrag zur Durchführung einer Rangierbe-
wegung (gezogene und geschobene Rangierfahrt, Ansage des freien Fahrweges, Rangieren 
auf Einfahrgleis, in Baugleisen, mit einem Streckentriebfahrzeug). 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Beteiligte und deren Aufgaben beim 
Rangieren, die Rangieranlagen sowie die Art der Rangierbewegung (Ablaufbetrieb, Abstoßen, 
Verschieben) und beachten dabei Besonderheiten hinsichtlich der Vorbereitung (Kuppeln, 
Bremsen, Bremsprobe) und der Durchführung des Rangierens (Befahren von Bahnübergän-
gen und höhengleichen Übergängen). Sie machen sich damit vertraut, wie Fahrzeuge zu si-
chern sind. 
 
Die Schülerinnen und Schüler entwerfen einen Handlungsablauf zur Ausführung der Ran-
gierbewegung. Dabei berücksichtigen sie Sicherheitsaspekte (Fahrwegbeobachtung, Ge-
schwindigkeiten, Unfallverhütungsvorschriften), Kommunikationsmöglichkeiten (Kommuni-
kationswege, Kommunikationsmedien) sowie deren Vorgaben (Verständigung).  
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die geplante Rangierbewegung unter Berücksichtigung 
der Verständigungsarten (Signale, Rangierfunk) durch. Dabei dokumentieren sie die Einzel-
schritte des Handlungsablaufs beim Rangieren (Zustimmung des Weichenwärters, Übergang 
Rangierfahrt in Zugfahrt und umgekehrt) auch mit digitalen Medien.  
 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren ihre Dokumentation auf Vollständigkeit und 
Korrektheit sowie Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen (Weichenbedienung, Weichensi-
cherung, aufgefahrene Weiche) entsprechend des vorgegebenen Rahmens (Ladegleise). 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihren Handlungsablauf zur Vorbereitung und Durch-
führung der Rangierbewegung sowie die Sicherung der Fahrzeuge. Sie diskutieren auf wert-
schätzende Weise, wie sie Teilschritte im betrieblichen Gesamtablauf optimieren. 
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Lernfeld 8: Zugfahrten im Regelbetrieb durchführen 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Zugfahrten im Regelbetrieb 
durchzuführen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Arbeitsschicht als Triebfahrzeugführerin und 
Triebfahrzeugführer (Streckenkenntnis) und bestimmen die betriebliche Einsatzfähigkeit des 
vorgegebenen Triebfahrzeuges. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mit digitalen Medien über die Tätigkei-
ten vor, während und nach der Zugfahrt (Eingabe der Zugdaten, Türsicherungsverfahren, 
Zugabfertigung, Zustimmung zur Fahrt, Sicherheitsfahrschaltung, Zugbeeinflussung). Sie er-
kunden Besonderheiten in Bahnhöfen und auf der Strecke. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Durchführung der Zugfahrten, indem sie Einzel-
schritte in Berufssprache zu einem Handlungsablauf zusammenstellen (Streckenbeobachtung, 
Bahnübergänge, Halte, vereinfachte Betriebsweisen). 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die Zugfahrten gemäß ihrem Handlungsablauf durch. 
Dafür wählen sie aus rechtlichen und betrieblichen Unterlagen Informationen zu der Arbeits-
schicht (Fahrplanunterlagen, Befehle) aus. Sie sichern und übergeben den Zug. Sie führen 
den Kundenservice situations- und bedarfsgerecht durch (Fahrgastrechte, Beförderungsbe-
dingen, Frachtvertrag, Datenschutz) und kommunizieren adressatengerecht mit allen Betei-
ligten auch in einer Fremdsprache. 
 
Die Schülerinnen und Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit den Vorgaben aus der Arbeits-
schicht und den Streckenangaben. Sie reflektieren die Handlungsabläufe auch hinsichtlich 
energiesparender Fahrweise. 
 
Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Verbesserungsmöglichkeiten sowohl in der Pla-
nung als auch in der Durchführung der Teiltätigkeiten. Sie üben und akzeptieren dabei wert-
schätzende und begründete Kritik. 
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Lernfeld 9: Triebfahrzeuge prüfen und bedienen 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Triebfahrzeuge zu prüfen, sie in 
Betrieb zu nehmen und zu bedienen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen Dienstauftrag und ermitteln die technische 
Einsatzfähigkeit des vorgegebenen Triebfahrzeuges.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich anhand der Kennzeichnungssystematik über 
die verschiedenen Antriebsarten und Einsatzbereiche (Traktion, Leistung, Radsatzfolge) so-
wie die Hauptbauteile von Triebfahrzeugen (Krafterzeugung, Kraftübertragung, Hilfsbe-
triebe). Sie erkundigen sich über Vorbereitungsdienste und Abschlussdienste. Sie ermitteln 
die Grundlagen zur Erteilung der Fahrberechtigung von Triebfahrzeugführern sowie der Bau-
reihenkenntnis. Sie erarbeiten sich die Grundlagen des Brandschutzes an Triebfahrzeugen, 
machen sich mit den unterschiedlichen Löscharten und dem Verhalten im Brandfall vertraut.  
 
Die Schülerinnen und Schüler konzipieren die Handlungsabläufe für die Vorbereitungs- 
und Abschlussdienste. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich für ihre Tätigkeit persönlich (Meldewege, Ausrüs-
tungsgegenstände) vor. Sie führen die notwendigen Teilarbeiten am Triebfahrzeug aus und 
beurteilen dessen Einsatzfähigkeit (Dokumentation). Sie gewährleisten einen betriebssicheren 
Einsatz und entwickeln ein Sicherheitsbewusstsein. Sie bedienen die Kommunikationsgeräte 
im Bahnbetrieb (Zugfunk). 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Vorgehensweise zur Prüfung und Bedienung 
des Triebfahrzeuges. 

Die Schülerinnen und Schüler optimieren ihr Handeln und entwickeln dabei ein Qualitätsbe-
wusstsein. 
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Lernfeld 10: Zugfahrten in besonderen  
Betriebssituationen durchführen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Zugfahrten in besonderen Be-
triebssituationen durchzuführen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen eine besondere Betriebssituation (Zugfahrten mit be-
sonderem Auftrag, geschobene Züge, nachgeschobene Züge, Sperrfahrten, Kleinwagenfahr-
ten, Züge des Gelegenheitsverkehrs).  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Besonderheiten vor und während der 
Zugfahrt (Zustimmung zur Fahrt, Abweichung von der Fahrordnung, begrenzter Einfahrweg, 
Bahnhof ohne Ausfahrsignal) sowie über Besonderheiten am Zug (außergewöhnliche Beför-
derungen, abweichende Zugcharakteristika, Zugbildung). Hierfür nutzen sie auch digitale 
Medien. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Schritte zur Umsetzung der Fahrt (Fahrplanhalte, 
schwieriger Aus- und Einstieg für Reisende, Besonderheiten beim Umleiten, schriftliche Wei-
sungen). 
  
Die Schülerinnen und Schüler führen die notwendigen Maßnahmen während der Fahrt im 
Rahmen der rechtlichen Vorgaben und der Regelwerke auch unter Stress konzentriert und 
zuverlässig durch und dokumentieren, wie sie die besondere Zugfahrt durchführen (Halt auf 
freier Strecke, unvorhergesehener Halt vor einem Hauptsignal, Sanden bis zum Stillstand).  
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihr Handeln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihr Handeln zur Durchführung der besonderen 
Fahrten und bewerten dieses aus verschiedenen Perspektiven (Zugverspätung, vorgeschrie-
bene Wortlaute, betriebsnotwendige Kommunikation). Sie nehmen Stellung zu den Prob-
lemlösungen und regen Verbesserungen in wertschätzender Weise an. 
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Lernfeld 11: Zugfahrten in unvorhergesehenen  
Betriebssituationen durchführen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, im Falle einer unvorhergesehe-
nen Betriebssituation Maßnahmen zu ergreifen, um die Betriebssicherheit zu gewähr-
leisten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren eine Betriebssituation, die während der Zugfahrt 
unvorhergesehen auftritt (unzulässige Vorbeifahrt an Signalen, Signalstörungen, Fehlleitung, 
Unregelmäßigkeiten an Zügen, Störungen an Bahnübergängen, Halt aus unvorhergesehenem 
Anlass), und erschließen die Dimension des Schadensausmaßes (Gefährdung anderer Fahr-
zeugbewegungen, Befahrbarkeit der Gleise, Gefährdung von Personen und Umwelt).  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Vorgaben der zu ergreifenden Maß-
nahmen. Sie verschaffen sich einen Überblick über Zuständigkeiten und notwendige Meldun-
gen. Sie erfassen die vorgegebenen Maßnahmen (Schnellbremsung, Sanden, Zurücksetzen von 
Zügen, Sichern von Bahnübergängen, Befehle, Fahren auf Sicht) und ermitteln die Vorgaben 
des Betreibers der Infrastruktur sowie ihres Eisenbahnverkehrsunternehmens.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen ein Handlungskonzept für ein sicheres und schnelles 
Reagieren im Falle einer unvorhergesehenen Situation. Sie entscheiden unter dem Gesichts-
punkt “Sicherheit vor Pünktlichkeit”, welche Maßnahmen zu ergreifen sind und beherrschen 
betriebliche Handlungsabläufe im Störungs- sowie Notfall. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reagieren umsichtig und entschlossen auf unvorhergesehene 
Betriebssituationen gemäß den Vorgaben und führen die Zugfahrt durch (Reaktionen bei 
fahrendem oder stehendem Zug). 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Entscheidungen und prüfen die Wirksamkeit 
der eingeleiteten Maßnahmen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler optimieren ihre Handlungskonzepte. 
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Lernfeld 12: Triebfahrzeuge bei Störungen und  
Abweichungen führen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Triebfahrzeuge bei Störungen 
an technischen Einrichtungen und Abweichungen vom Regelbetrieb zu führen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren technische Störungen vor, während und nach der 
Triebfahrzeugbewegung. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich anhand der rechtlichen und betrieblichen 
Bestimmungen zum Bau und Betrieb der Eisenbahn   über die Anforderungen an das Trieb-
fahrzeug sowie über dessen bauliche Merkmale. Sie erkundigen sich über den Aufbau und die 
Wirkungsweise von Sicherheitseinrichtungen des Triebfahrzeuges (Sicherheitsfahrschaltung, 
Zugbeeinflussungssysteme) sowie der Eisenbahninfrastruktur. Sie erfassen die betrieblichen 
Regelungen bei Schäden und beim Ausfall von technischen Systemen am Triebfahrzeug 
(Technikkomponenten, Traktionsleistung, Zugsignale, Sandstreueinrichtung, Anzeigeeinrich-
tungen, Typhon). Sie verschaffen sich einen Überblick über die Bremsbedienung während der 
Fahrt im Regelbetrieb sowie im Störungsfall (Ausfall der Drucklufterzeugung und der dyna-
mischen Bremse). 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Zugförderung (Traktionsart, Vorspann, Mehr-
fachtraktion, Nachschieben) anhand der Topografie der zu befahrenden Strecke.  

Die Schülerinnen und Schüler treffen unter Beachtung verschiedener Störungen Maßnah-
men (betriebsnotwendige Kommunikation, Zugfunk), um die Betriebssicherheit zu gewähr-
leisten. Hierbei entwickeln sie Sicherheits- und Qualitätsbewusstsein. Sie wählen unter Be-
rücksichtigung der internen und externen Einflüsse ein Fahrverhalten aus, welches sowohl 
ökologischen als auch ökonomischen Ansprüchen (Nachhaltigkeit) entspricht. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Maßnahmen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler optimieren die durchgeführte Fahrt. 
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Lernfeld 13: Maßnahmen bei gefährlichen  
Ereignissen ergreifen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, gefährliche Ereignisse zu erken-
nen und die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren eine Situation daraufhin, ob und in welcher Höhe 
ein Gefahrenpotential besteht (gefahrdrohende Umstände), und verschaffen sich einen Über-
blick über Arten von gefährlichen Ereignissen sowie deren Ursachen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Handlungsmöglichkeiten (Maßnahmen 
bei Gefahr, Notruf, Nothaltaufträge, Signale, Bremsen bei Gefahr, Notbremsüberbrückung), 
Meldeketten (Kommunikationsmittel, Notfallmanagement, betriebsleitende und auftragge-
bende Stelle), den rechtlichen Rahmen (Unfallverhütungsvorschrift) und die Vorgaben laut 
Regelwerk. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen Maßnahmen zur Verminderung oder Abwendung von 
Gefahren (Hilfstriebfahrzeug, Rettungszug) und schaffen so die Voraussetzung für schnelles, 
zielgerichtetes und qualitätsbewusstes Handeln (Qualitätsmanagement) im Ernstfall. Sie ent-
scheiden sich unter Berücksichtigung von Sicherheit und Gesundheitsschutz (gefährliche Gü-
ter, Verhalten bei drohender Gefahr und Unfällen) für einen Handlungsablauf als Reaktion 
auf gefährliche Ereignisse. Sie machen sich die Konsequenzen ihres Handelns deutlich. 
 
Die Schülerinnen und Schüler handeln in Gefahrsituationen umsichtig und entsprechend der 
betrieblichen Vorgaben (Erkundungsfahrt, Rücknahme der Zustimmung, Selbstrettungskon-
zept) und beachten dabei datenschutzrechtliche Aspekte hinsichtlich Auskünften gegenüber 
Behörden, Medien und anderen Dritten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler durchdenken die Situation und vollziehen dabei den gewähl-
ten Handlungsablauf nach. Sie hinterfragen, ob die Handlungen in Gefahrsituationen im be-
trieblichen Gesamtablauf im Hinblick auf Sicherheit und Kommunikation verbessert werden 
können.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten, ob die Gefahren angemessen eingeschätzt wurden 
und die Handlungsabläufe im Einklang mit den Vorgaben sind (Maßnahmen zur Vermeidung 
von Gefährdungen). Sie reflektieren ihre Rolle in Gefahrensituationen und übernehmen Ver-
antwortung. 
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Eisenbahnerin in der Zugverkehrssteuerung und 
Eisenbahner in der Zugverkehrssteuerung 

Lernfeld 5: Fahrwegelemente bedienen und sichern 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Fahrwegelemente zu be-
dienen und zu sichern. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Arbeitsauftrag zur Einzelumstellung eines 
Fahrwegelements. Dazu erschließen sie sich die Arten der Fahrwegelemente hinsichtlich ih-
rer Ausführung (fern- und ortsgestellt) und ihres Aufbaus (Teile der Weiche, Verschlussbau-
formen) sowie des Umstellvorgangs. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Funktionen der 
Fahrwegelemente (Ortsstellbereich, elektrisch ortsgestellte Weiche). Sie erkennen die Be-
deutsamkeit der Einbindung von Fahrwegelementen in die Sicherung von Rangierbewegun-
gen und Zugfahrten und deren Funktionen (Flankenschutz).  
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen die notwendigen Materialien und Werkzeuge zusam-
men. Sie bereiten den Arbeitsplatz unter Berücksichtigung der Unfallverhütungsvorschriften 
vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bedienen Fahrwegelemente mittels unterschiedlicher Stell-
werkstechniken und vor Ort. Bei unvorhergesehenen Ereignissen (aufgefahrene Weiche, Stö-
rung der Bedieneinrichtung, mechanische Beschädigung) beurteilen sie die Befahrbarkeit der 
Weiche. Sie entscheiden sich für geeignete Maßnahmen. Sie führen das örtliche Sichern von 
Weichen durch (Handverschlüsse) und kommunizieren mit den Beteiligten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überdenken ihre Vorgehensweise und untersuchen sie im Hin-
blick auf die Erfüllung von Vorgaben bei unvorhergesehenen Ereignissen. Sie betrachten die 
Auswirkungen der Störung von Fahrwegelementen auf den Betriebsablauf auch unter dem 
Aspekt der Qualitätssicherung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Handeln und übertragen ihre Erkenntnisse auf 
neue Situationen im Sinne der sicheren Durchführung des Bahnbetriebs.  
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Lernfeld 6: Zugfahrten im Regelbetrieb leiten 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Zugfahrten auf der freien 
Strecke und im Bahnhof im Regelbetrieb zu leiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich über die Vorbedingungen für das Einstellen von 
Fahrstraßen und das Zulassen von Einfahrten und Ausfahrten bei unterschiedlichen techni-
schen Ausstattungen im Bahnhof und auf der freien Strecke kundig. Dabei berücksichtigen 
sie unterschiedliche Stellwerksbauformen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Voraussetzungen 
und Abhängigkeiten im Prozess der Fahrwegsicherung bis zur Zulassung von Zugfahrten mit-
tels ausgewählter Stellwerksbauformen. Sie erfassen die technische Umsetzung der Zugfol-
geregelung unter Einhaltung der Fahrpläne. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen Zugfahrten im Bahnhof und auf der freien Strecke unter 
Berücksichtigung der rechtlichen und betrieblichen Vorgaben sowie der notwendigen Kom-
munikation mit allen Beteiligten, auch in einer Fremdsprache. Dabei beachten sie Aspekte der 
Nachhaltigkeit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beherrschen die Fahrwegprüfung, das Sichern und Festlegen 
des Fahrweges und schaffen somit die Voraussetzung für die Zulassung einer Zugfahrt. Da-
bei berücksichtigen sie die notwendigen Bedienschritte und die Handlungsreihenfolgen. Sie 
halten am Grundsatz der Signalabhängigkeit fest und wenden ihn an. Sie lassen Zugfahrten 
(Güterzüge und Reisezüge, gewöhnlicher Halteplatz, anschließender Weichenbereich, Zu-
stimmung) in unterschiedlichen Situationen zu. Dabei berücksichtigen sie örtliche Besonder-
heiten und beobachten betriebliche Einrichtungen, Melder und Züge.  
Die Schülerinnen und Schüler vollenden die Zulassung einer Einfahrt von der freien Strecke 
in den Bahnhof und einer Ausfahrt auf die freie Strecke. Sie nutzen die unterschiedlichen 
Einrichtungen des Streckenblockes (blocktechnische Einrichtungen und Bedingungen). Dabei 
halten sie die notwendigen Bedienschritte und die Handlungsreihenfolgen (Flankenschutz, 
Abhängigkeiten, Folgefahrschutz, Gegenfahrschutz) ein. Sie nutzen auch digitale Medien zur 
Dokumentation ihres Handelns in betrieblichen Unterlagen (Zugmeldebuch, Fernsprechbuch) 
und beachten dabei die Grundlagen der Datensicherheit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen ihre Handlungen und die Kommunikation beim 
Leiten von Zugfahrten im Bahnhof und auf der freien Strecke in Hinblick auf die technischen 
Voraussetzungen sowie die Regelwerkskonformität und die Kommunikation mit den Betei-
ligten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen betriebliche Abläufe und leisten ihren Beitrag für 
einen sicheren und reibungslosen Betriebsablauf. Sie sind sich ihrer Verantwortung bewusst 
und sie übertragen die gewonnenen Erkenntnisse und Vorgehensweisen auf neue Situationen. 
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Lernfeld 7: Rangierbetrieb leiten 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, den Rangierbetrieb zu leiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen Rangierauftrag und machen sich mit den 
Besonderheiten des Rangierens im Bahnbetrieb vertraut. Sie grenzen anhand der betreffenden 
Richtlinien und betrieblichen Regelungen die Rangierbewegung von der Zugfahrt ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mit digitalen Medien über die unter-
schiedlichen Arten von Rangierbewegungen, die dabei durchzuführenden Tätigkeiten, die 
notwendige Infrastruktur, die Kommunikation und die Aufgaben der Beteiligten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler schaffen die Voraussetzung zur Durchführung der Rangier-
bewegung in Hinblick auf die am Rangieren beteiligten Personen. Sie planen diese kunden-
orientiert unter dem Aspekt der Sicherheit, der Betriebseffizienz und der Qualität sowie unter 
Einhaltung des vorgegebenen Zeitrahmens. 
 
Die Schülerinnen und Schüler leiten den Rangierbetrieb. Hierzu wählen sie Fahrwege aus, 
stellen Rangierstraßen ein und geben die Zustimmung zum Rangieren. Sie verfügen über die 
Kenntnisse zur Umsetzung besonderer Rangierbewegungen (gezogene und geschobene Ran-
gierfahrt, Rangieren auf dem Einfahrgleis, Baugleis, Ansage des freien Fahrwegs, Übergang 
Rangierfahrt in Zugfahrt und umgekehrt).  
 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen ihre Vorgehensweise und vergegenwärtigen sich die 
Notwendigkeit der wertschätzenden Kommunikation der beteiligten Personen für einen siche-
ren Rangierbetrieb. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Entscheidungen insbesondere im Hinblick auf 
Sicherheit und Pünktlichkeit und leiten Schlussfolgerungen für zukünftiges Handeln ab. 
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Lernfeld 8: Zugfahrten bei Abweichungen vom 
Regelbetrieb leiten 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 120 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Zugfahrten bei Abweichungen 
vom Regelbetrieb zu leiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren Abweichungen vom Regelbetrieb. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Abweichungen vom Regelbetrieb (Zug-
fahrt mit besonderem Auftrag, Abweichen von der Fahrordnung, geschobene und nachge-
schobene Züge, Zurücksetzen von Zügen, Abweichen von den vorgesehenen Maßen für Bahn-
anlagen oder Fahrzeugen, Gleise sperren, Sperrfahrten).  
 
Die Schülerinnen und Schüler entwerfen einen betrieblichen Handlungsablauf im Stellwerk 
unter Berücksichtigung der rechtlichen und betrieblichen Vorgaben und der besonderen Be-
triebsverfahren bei Abweichungen vom Regelbetrieb.  
 
Die Schülerinnen und Schüler leiten Zugfahrten bei Abweichungen vom Regelbetrieb. Sie 
führen Gespräche mit Beteiligten, schaffen Voraussetzungen für die Zugfahrt und stimmen 
zu. Bei Bedarf nehmen sie die Zustimmung zur Fahrt zurück und lassen Zugfahrten mit be-
sonderem Auftrag zu. Sie unterscheiden zwischen Maßnahmen zur Weiterführung des Eisen-
bahnbetriebes und Möglichkeiten zur Behebung von Ursachen und dokumentieren die Maß-
nahmen in betrieblichen Unterlagen (Zugmeldebuch, Arbeits- und Störungsbuch).  
 
Im Rahmen des betrieblichen Qualitätsmanagements prüfen die Schülerinnen und Schüler 
die eingeleiteten Maßnahmen hinsichtlich der Wirksamkeit und Sicherheit. Sie dokumentieren 
diese in den betrieblichen Unterlagen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Vorgehensweise unter Berücksichtigung von 
Sicherheit und Pünktlichkeit und leiten Schlussfolgerungen für zukünftige Situationen ab. 
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Lernfeld 9: Zug- und Rangierbewegungen bei 
Störungen an signaltechnischen Anlagen 
leiten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 120 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, bei Störungen an signal-
technischen Anlagen den Bahnbetrieb sicher zu leiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen Störungen an den signaltechnischen Anlagen (Sig-
nale, Weichen, Bahnübergangssicherung, Gleisfreimeldeanlagen, Blockeinrichtungen) und 
deren Auswirkungen bei der Durchführung von Zug- und Rangierfahrten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten für ausgewählte Störungsfälle Handlungsabläufe auf. 
Dabei nutzen sie technische und betriebliche Regelwerke und wenden Fachbegriffe auch in 
einer fremden Sprache an. Sie entwickeln Konzepte für die notwendige Kommunikation mit 
allen Beteiligten (Fachkräfte Leit- und Sicherungstechnik, Fachkräfte Oberbau und Entstö-
rungsstellen). Sie stellen Grundsätze für das Führen von Unterlagen (Zugmeldebuch, Arbeits- 
und Störungsbuch, Fernsprechbuch) im Störungsfall dar. Dabei verdeutlichen sie sich die 
Notwendigkeit der sicheren Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme des Bahnbetriebes.  
 
Die Schülerinnen und Schüler handeln in der Störungssituation umsichtig und entsprechend 
der betrieblichen Vorgaben. Sie beschreiben die Entscheidungsszenarien und machen die Not-
wendigkeit des Einhaltens von Meldewegen und das Führen der entsprechenden Unterlagen 
deutlich. Sie arbeiten ihre Verantwortung für eine sichere Betriebsführung heraus und kontu-
rieren das kontinuierliche Sicherheitsmanagementsystem.  
 
Die Schülerinnen und Schüler überdenken ihre Vorgehensweise und untersuchen sie im Hin-
blick auf die Erfüllung von Vorgaben im Störungsfall.  
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Handeln und übertragen ihre Erkenntnisse auf 
neue Situationen. 
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Lernfeld 10: Beteiligte bei gefährlichen Ereignissen 
unterstützen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Gefahrensituationen zu erken-
nen und entsprechende Maßnahmen zu deren Abwehr auszuwählen und einzuleiten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen und analysieren Gefahrensituationen, betriebliche 
Abläufe und Prozesse hinsichtlich der betrieblichen Handlungen bei einem gefährlichen Er-
eignis im Bahnbetrieb. Sie ermitteln die zu treffenden Maßnahmen unter der Berücksichtigung 
der betreffenden Richtlinien, betrieblichen Regelungen und der Vorgehensweise bei Notfällen 
sowie beim Störungsmanagement.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Kategorien gefährlicher Ereignisse 
(Störungen und Unfälle) und die daran Beteiligten (Notfallmanagerinnen und Notfallmana-
ger, Notdienst, Rettungskräfte). Sie ermitteln anhand des Notfallmanagements die bei gefähr-
lichen Unregelmäßigkeiten (Unfällen, Bränden, Katastrophen) sowie Störungen zu ergreifen-
den Maßnahmen (Meldekette, Erstmeldung, Maßnahmen am Ereignisort). Dabei berücksich-
tigen sie die Besonderheiten bei elektrifizierter Infrastruktur und Gefahrguttransporten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler konzipieren anhand gefährlicher Ereignisse einzuleitende 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme des Bahnbetriebs. Sie dokumentie-
ren ihre Ergebnisse auch unter Verwendung digitaler Medien und schaffen so die Vorausset-
zung für sicheres und schnelles Reagieren im Notfall.  
 
Die Schülerinnen und Schüler handeln in Gefahrsituationen umsichtig und entsprechend der 
betrieblichen Vorgaben und beachten dabei datenschutzrechtliche Aspekte hinsichtlich Aus-
künften gegenüber Behörden, Medien und anderen Dritten. Sie nutzen Handlungshilfen zum 
Melden gefährlicher Ereignisse.  
 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die eingeleiteten Maßnahmen bei gefährlichen Ereig-
nissen im Bahnbetrieb hinsichtlich der Sicherheit und Wirksamkeit sowie der Zusammenar-
beit und Kommunikation mit allen Beteiligten. Sie dokumentieren die Maßnahmen in den 
betrieblichen Unterlagen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die eingeleiteten Maßnahmen bei gefährlichen Er-
eignissen und bewerten diese hinsichtlich der Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme des 
Bahnbetriebs sowie der Auswirkungen auf die Umwelt. Sie werden sich ihrer Rolle bewusst 
und vergegenwärtigen sich ihrer Verantwortung in Gefahrensituationen. Sie sind sich der Be-
deutung von themenbezogenen Weiterbildungen bewusst. 
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Lernfeld 11: Trassen konstruieren und koordinieren 3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, an Trassenplanungen und Tras-
senkonstruktionen mitzuwirken. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Prozess von der Trassenanmeldung über die 
Fahrplanerstellung bis zur Koordinierung von Trassen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch in einer Fremdsprache und mit digitalen 
Medien über europäische sowie nationale Vorgaben, Zuständigkeiten (Eisenbahn-Bundesamt, 
Bundesnetzagentur, diskriminierungsfreier Zugang) und Rahmenbedingungen der Fahrplan-
vorgaben (Zuggattung, Zugcharakteristik, Fahrplanarten, Fahrzeit, Sperrzeit, Pufferzeit, 
Fahrzeitentreppen) sowie die Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der Trassennutzung.  
 
Die Schülerinnen und Schüler skizzieren für eine Trassenanmeldung einen Fahrplan unter 
Beachtung der betrieblichen Regelwerke sowie der Qualitätsvorgaben, um die Stabilität des 
tagesaktuellen Fahrplans zu unterstützen.   
 
Die Schülerinnen und Schüler wenden Fahrpläne auf verschiedene Betriebssituationen an. 
Sie koordinieren diese im Bedarfsfall in Absprache mit der Zug- und Bereichsdisposition so-
wie den Leitstellen der Eisenbahnverkehrsunternehmen entsprechend der betrieblichen Re-
gelwerke (Dispositionsregelkreis). Dabei kommunizieren sie auch in einer Fremdsprache. 
 
Die Schülerinnen und Schüler vergegenwärtigen sich die Notwendigkeit der zeit- und be-
darfsgerechten Bereitstellung der Fahrzeuge, Infrastruktur und Personal. Sie bringen dabei die 
Trassenwünsche der Eisenbahnverkehrsunternehmen mit den vorhandenen Kapazitäten der 
Infrastruktur in Einklang.  
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre eingeleiteten Maßnahmen auf Wirksamkeit und 
leiten bei Abweichungen dispositive Maßnahmen ein. Sie werden sich der Notwendigkeit und 
der Grenzen des eigenverantwortlichen Handelns bewusst. 
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Lernfeld 12: Berufsbezogene Projekte durchführen 3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, berufsbezogene Entwick-
lungen im Bahnbetrieb mitzugestalten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Gestaltung ihres jetzigen und zukünftigen 
Arbeitsplatzes unter dem Aspekt von Sicherheit und Gesundheit. Dabei kommunizieren sie 
mit Vorgesetzten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie im Team situationsgerecht und 
zielorientiert. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich mit Hilfe analoger und digitaler Medien einen 
Überblick über die Rahmenbedingungen und Zielsetzungen berufsbezogener Projekte. Sie 
recherchieren die für das Projekt erforderlichen Informations- und Kommunikationsstruktu-
ren. Hierfür nutzen sie auch fremdsprachliche Quellen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler organisieren sich selbstständig im Projektteam. Sie planen und 
strukturieren den Projektablauf eigenverantwortlich und schätzen den zeitlichen und perso-
nellen Aufwand ein. Sie legen Regeln insbesondere zur Konfliktlösung fest. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren den Projektstatus und passen Projektabläufe fle-
xibel an mögliche veränderte Anforderungen an. Sie lösen gemeinsam Konflikte bei der Um-
setzung des Plans. Sie veranschaulichen am gewählten Projekt die zu erwartenden Chancen 
und Risiken für das Eisenbahnunternehmen und den eigenen Arbeitsplatz. Sie dokumentieren 
den Arbeitsfortschritt und präsentieren Projektergebnisse. Für die Dokumentation des Projekt-
status und zur Gewährleistung des Informations- und Kommunikationsflusses im Team sowie 
mit anderen Beteiligten nutzen sie digitale Medien. Sie arbeiten strukturiert und sorgfältig.  
 
Die Schülerinnen und Schüler werten die Projektergebnisse aus.  
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen das eigene Handeln und die Zusammenarbeit in 
multiprofessionellen Teams. Sie entwickeln Vorschläge zur Optimierung der Projektabläufe 
und schätzen ihre Rolle hinsichtlich der eigenen Gesunderhaltung ein.  
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Teil VI Lesehinweise 

 
 
 

 
Lernfeld 8: 

 
Zugfahrten im Regelbetrieb durch-
führen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert:40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Zugfahrten 
im Regelbetrieb durchzuführen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Arbeitsschicht als Trieb-
fahrzeugführerin und Triebfahrzeugführer (Streckenkenntnis) und be-
stimmen die betriebliche Einsatzfähigkeit des vorgegebenen Triebfahr-
zeuges. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mit digitalen Me-
dien über die Tätigkeiten vor, während und nach der Zugfahrt (Eingabe 
der Zugdaten, Türsicherungsverfahren, Zugabfertigung, Zustimmung 
zur Fahrt, Sicherheitsfahrschaltung, Zugbeeinflussung). Sie erkunden 
Besonderheiten in Bahnhöfen und auf der Strecke.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Durchführung der Zugfahrten, 
indem sie Einzelschritte zu einem Handlungsablauf in Berufssprache 
zusammenstellen (Streckenbeobachtung, Bahnübergänge, Halte, ver-
einfachte Betriebsweisen). 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die Zugfahrten gemäß ihrem 
Handlungsablauf durch. Dafür wählen sie aus rechtlichen und betriebli-
chen Unterlagen Informationen zu der Arbeitsschicht (Fahrplanunterla-
gen, Befehle) aus. Sie sichern und übergeben den Zug. Sie nehmen die 
Kundenwünsche auf (Fahrgastrechte, Beförderungsbedingen, Fracht-
vertrag, Datenschutz) und kommunizieren adressatengerecht mit allen 
Beteiligten auch in einer Fremdsprache.  
  
Die Schülerinnen und Schüler vergleichen ihre Ergebnisse mit den Vor-
gaben aus der Arbeitsschicht und den Streckenangaben. Sie reflektie-
ren die Handlungsabläufe auch hinsichtlich energiesparender Fahr-
weise.  
 
Die Schülerinnen und Schüler diskutieren Verbesserungsmöglichkei-
ten sowohl in der Planung als auch in der Durchführung der Teiltätigkei-
ten. Sie üben und akzeptieren dabei begründete Kritik. 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

  

Angabe des Ausbildungsjahres; 
Zeitrichtwert 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält gene-
ralisierte Beschrei-
bung der Kernkom-
petenz (siehe Be-
zeichnung des Lern-
feldes) am Ende des 
Lernprozesses des 
Lernfeldes 

verbindliche Min-
destinhalte sind kur-
siv markiert 

offene Formulierun-
gen ermöglichen den 
Einbezug organisa-
torischer und tech-
nologischer Verän-
derungen 

offene Formulierun-
gen ermöglichen un-
terschiedliche me-
thodische Vorge-
hensweisen unter 
Berücksichtigung der 
Sachausstattung der 
Schulen 

Gesamttext gibt Hinweise zur Gestaltung 
ganzheitlicher Lernsituationen über die 

Handlungsphasen hinweg 

Nachhaltigkeit in Lern- 
und Arbeitsprozessen 

ist berücksichtigt 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Methoden-, 
Lern- und kommunikative Kompetenz sind be-

rücksichtigt 

Datenschutz und 
Datensicherheit sind 
berücksichtigt 

Fremdsprache ist 
berücksichtigt  

berufssprachliche 
Handlungssituatio-
nen berücksichtigen 
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3.1.2 Stundentafel 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Gewährleistung von sicherem 
Bahnbetrieb 

80 – 1201 60 60 200 – 240 

Prüfung und Handhabung von 
Schienenfahrzeugen 

40 – 801 120 60 220 – 260 

Durchführung von Zug- und Ran-
gierfahrten 

40 – 801 100 160 300 – 340 

Fremdsprachliche Kommunikation 0 – 40 0 – 40 0 – 40 40 – 80 

Wirtschafts- und Betriebslehre 401 40 40 120 

Summe: 280 – 320 320 – 360 320 – 360 960 – 1 000 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, A 1.2, 
A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, A 1.2, 
A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 

 

  

                                                 
1 In die Lernfelder sind insgesamt 40 Unterrichtsstunden Wirtschafts- und Betriebslehre integriert. Die Bildungs-

gangkonferenz entscheidet, aus welchen Lernfeldern und somit aus welchen Bündelungsfächern der vorgesehene 
Stundenanteil im ersten Ausbildungsjahr entnommen wird. 
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3.1.3 Bündelungsfächer  

Zusammenfassung der Lernfelder 

Die Bündelungsfächer fassen Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans zusammen, die über den 
Ausbildungsverlauf hinweg eine Kompetenzentwicklung spiralcurricular ermöglichen. Die 
Leistungsbewertungen innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bündelungsfaches zusam-
mengefasst. Eine Dokumentation der Leistungsentwicklung über die Ausbildungsjahre hinweg 
ist somit sichergestellt.  

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungs-
jahren 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr  

LF 1, LF 2 LF 5 LF 13 Gewährleistung von sicherem Bahnbetrieb 

LF 3 LF 6, LF 9 LF 12 
Prüfung und Handhabung von Schienenfahr-
zeugen 

LF 4 LF 7, LF 8  LF 10, LF 11 Durchführung von Zug- und Rangierfahrten 

Beschreibung der Bündelungsfächer 

Die Beschreibung der Bündelungsfächer verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse in gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituierend für 
die jeweiligen Lernfelder sind. 

Gewährleistung von sicherem Bahnbetrieb 

Das Fach Gewährleistung von sicherem Bahnbetrieb bündelt alle Lernfelder deren Schwer-
punkte darin liegen, die Voraussetzungen zur sicheren und pünktlichen Durchführung des 
Bahnbetriebes zu schaffen. Es vermittelt Kompetenzen über die Nutzung bahnbetrieblicher Inf-
rastruktur und geht im Bereich der Fahrplanerstellung auf das Konstruieren und Koordinieren 
von Trassen ein. 

Im ersten Ausbildungsjahr werden Kompetenzen vermittelt, welche die Schülerinnen und Schü-
ler zur sicheren und Gefahr vermeidenden Planung des Bahnbetriebs befähigen. Hierzu identi-
fizieren die Schülerinnen und Schüler notwendige Handlungsabläufe, die ein sicheres Handeln 
im Rangier- und Zugbetrieb ermöglichen. Sie machen sich mit dem Aufbau von Bahnanlagen 
vertraut. Dafür erstellen sie einen exemplarischen Streckenverlauf (LF 1, LF 2). 

Im zweiten Ausbildungsjahr erfolgt eine Kompetenzerweiterung mit dem Schwerpunkt, Züge 
zu bilden und vorzubereiten. Dazu kontrollieren die Schülerinnen und Schüler Schienenfahr-
zeuge wagentechnisch sowie bremstechnisch, überprüfen die Zugbildung und erstellen die be-
trieblichen Unterlagen (LF 5). 

Im dritten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kompetenz, gefährliche 
Ereignisse zu erkennen und die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten. Sie handeln in Gefahr-
situationen umsichtig und entsprechend den betrieblichen Vorgaben und beachten datenschutz-
rechtliche Aspekte im Hinblick auf die Sicherheit und die Kommunikation des Bahnbetriebes 
(LF 13). 
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Prüfung und Handhabung von Schienenfahrzeugen 

Das Fach Prüfung und Handhabung von Schienenfahrzeugen bündelt alle Lernfelder, deren 
Inhalte sich auf die Prüfung hinsichtlich der Verwendbarkeit und Sicherheit von Fahrzeugen 
beziehen. Darüber hinaus umfasst es die Prüfung von Wagen und Bremsen. Hierzu gehört ins-
besondere auch die Kompetenz, Schienenfahrzeuge bei Störungen und Abweichungen zu füh-
ren. 

Im ersten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kompetenz, Eisenbahn-
fahrzeuge zweckentsprechend einzusetzen. Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über 
Eisenbahnfahrzeuge und unterscheiden diese unter anderem anhand der baulichen Merkmale. 
Sie planen anhand der Zweckbestimmungen und der baulichen Merkmale die Verwendung der 
Eisenbahnfahrzeuge und überprüfen die Vorbedingungen zum Einsatz (LF 3). 

Im zweiten Ausbildungsjahr wird die Kompetenz des Prüfens von Wagen, Bremsen und Trieb-
fahrzeugen ausgeweitet. Hierzu berücksichtigen die Schülerinnen und Schüler die betrieblichen 
Vorgaben des Arbeitsschutzes und der Verständigung. Sie informieren sich über die wagen-
technische Behandlung der Bremsprobe und die Handlungsabläufe für die Vorbereitungs- und 
Abschlussdienste des Triebfahrzeuges (LF 6, LF 9). 

Im dritten Ausbildungsjahr liegt der Kompetenzzuwachs beim Führen von Triebfahrzeugen, 
bei Störungen an technischen Einrichtungen und bei Abweichungen vom Regelbetrieb. Die 
Schülerinnen und Schüler erkennen Störungen und deren Auswirkungen bei der Durchführung 
von Zug- und Rangierfahrten. Sie bereiten Handlungsabläufe auf und handeln in der Störungs-
situation umsichtig und entsprechend den betrieblichen Vorgaben (LF 12). 

Durchführung von Zug- und Rangierfahrten 

Das Fach Durchführung von Zug- und Rangierfahrten bündelt alle Lernfelder, die als Schwer-
punkt die Realisierung von Zug- und Rangierfahrten beinhalten. Dabei werden die Rangierbe-
wegung und die Zugfahrt im Regelbetrieb betrachtet. Darüber hinaus vermittelt es die Kompe-
tenz, im Fall besonderer und unvorhergesehener Betriebssituationen Maßnahmen zu ergreifen, 
um die Betriebssicherheit des Zugbetriebes zu gewährleisten.  

Im ersten Ausbildungsjahr werden Kompetenzen vermittelt, um Fahrzeugbewegungen auf dem 
Bahnhof und der freien Strecke zu sichern. Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über 
den Aufbau, den Zweck und die Funktion von Sicherungstechnik. Sie sichern Fahrzeugbewe-
gungen unter Anwendung der Regeln zum Fahren im Raumabstand sowie der Fahrstraßensi-
cherung im Bahnhof und auf der freien Strecke (LF 4). 

Im zweiten Ausbildungsjahr erfolgt eine Kompetenzerweiterung mit den Schwerpunkten, Ran-
gierbewegungen und Zugfahrten durchzuführen. Die Schülerinnen und Schüler verschaffen 
sich einen Überblick über die Vorbereitungen, Handlungsabläufe und Sicherheitsbestimmun-
gen beim Rangieren und bei der Zugfahrt unter der Berücksichtigung der adressatengerechten 
Kommunikation (LF 7, LF 8). 

Im dritten Ausbildungsjahr erwerben die Schülerinnen und Schüler die Kompetenz, besondere 
und unvorhergesehene Betriebssituationen zu erkennen und entsprechende Maßnahmen vor 
und während der Zugfahrt auszuwählen und einzuleiten. Sie informieren sich über die rechtli-
chen Vorgaben und die Regelwerke bei Abweichungen vom Regelbetrieb. Die Schülerinnen 
und Schüler reagieren umsichtig und entschlossen und entscheiden unter dem Gesichtspunkt 
„Sicherheit vor Pünktlichkeit“, welche Maßnahmen zu ergreifen sind und sie beherrschen be-
triebliche Handlungsabläufe im Störungs- sowie Notfall (LF 10, LF 11). 
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3.1.4 Darstellung von Anknüpfungsmöglichkeiten im Bildungsgang 

Die folgende Gesamtmatrix gibt einen Überblick über die Anknüpfungsmöglichkeiten der 
Lernfelder des Ausbildungsberufes und der Anforderungssituationen der weiteren Fächer1 zu 
den relevanten Handlungsfeldern des Fachbereichs Technik/Naturwissenschaften und den dar-
aus abgeleiteten Arbeits- und Geschäftsprozessen. Im Rahmen der Bildungsgangarbeit sind 
auch die Bildungspläne für den Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung bei der Gestaltung der 
didaktischen Jahresplanung mit zu berücksichtigen. Dies betrifft die berufsübergreifenden Fä-
cher sowie das Fach Fremdsprachliche Kommunikation. 

Die Ziffern in der Gesamtmatrix entsprechen denen der Lernfelder bzw. der Anforderungssitu-
ationen in den Bildungsplänen.  

Über die für den Bildungsgang relevanten Arbeits- und Geschäftsprozesse sind Anknüpfungen 
zwischen Lernfeldern und Fächern möglich.  

Grundlagen für den Unterricht in den weiteren Fächern sind die gültigen Bildungspläne und 
Unterrichtsvorgaben für den entsprechenden Fachbereich der Fachklassen des dualen Systems 
der Berufsausbildung sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. APO-
BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht unterstützt die berufliche Bildung und 
fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung. Mathematik und Datenverarbei-
tung sind in die Lernfelder integriert. 

Die Handreichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fachklas-
sen des dualen Systems“2 bietet umfassende Hinweise und Anregungen zur planvollen Kom-
petenzentwicklung, Didaktischen Jahresplanung und Erstellung von Lernsituationen. 

Die Gesamtmatrix kann dabei als Arbeitsgrundlage für die Bildungsgangkonferenz genutzt 
werden, um eine Didaktische Jahresplanung zu erstellen. 

 

                                                 
1 Fremdsprachliche Kommunikation, Wirtschafts- und Betriebslehre (in nicht-kaufmännischen Berufen), 

Deutsch/Kommunikation, Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschaftslehre. 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Lernfelder und der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport und 

Erweiterter Erster Schulabschluss oder Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife) – Technik/Naturwissenschaften 
 bildungsgangbezogener 

Bildungsplan 
fachbereichsbezogene Bildungspläne 

 
Lernfelder des 
Ausbildungsberufs 

Fremdsprachliche 
Kommunikation/ 
Englisch 

Wirtschafts- und 
Betriebslehre 

Deutsch/ 
Kommunikation  

Kath. Religionslehre  Ev. Religionslehre  
Sport/Gesundheits-
förderung  

Politik/ 
Gesellschaftslehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management         

Unternehmensgründung  1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 6, 7 1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 6  3, 6 1, 3, 6 

Personalmanagement  1, 13 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 4, 5 1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 5, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 6 

Materialwirtschaft 2, 9 1, 2, 3, 4, 5, 6 2, 7 1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 6 6 1, 2 5 

Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen  1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 6   6 5, 6 2, 4 

Informations- und Kommunikationsprozesse 1, 3, 7, 10, 13 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7   1, 2 3, 5, 6 1, 2, 4, 5, 6 

Marketingstrategien und -aktivitäten  1, 2, 3, 4, 5, 6 3, 7 1, 2, 3, 5, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 2 3, 6 1, 4, 6 

Präsentation und Verkauf von Produkten und 
Dienstleistungen 

2, 8, 10, 11  1, 2, 3, 4, 5, 6 3, 7 1, 2, 3, 5, 6 1, 2, 4, 5, 6 2, 4 3, 5, 6 1, 4, 6 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1, 2, 5, 6, 13 1, 2, 3, 4, 5, 6 4, 5, 7 1, 2, 6 1, 2, 3, 5, 6 1, 5 1, 2 1, 2, 6 

Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung         

Kundengerechte Information und Beratung 4, 7, 8, 10, 11 3, 4, 5 3, 6 1, 2, 3, 6, 7 1, 2, 3, 4, 5, 6 2 5, 6 1, 2, 3, 6 

Planung  2, 3, 5, 6, 11 3, 4, 5 1, 3, 6   4 5 2 

Konzeption und Gestaltung  2, 5 3, 4, 5 1 5 3, 4 1, 4 3, 5, 6 2 

Kalkulation 2, 3  3, 4, 5 3  3, 6   6 

Entwurf   3, 4, 5 1   4   

Überprüfung  3, 6, 9, 12 3, 4, 5      5 

Technische Dokumentation  3, 4, 6, 10 3, 4, 5  2, 3    5, 6 

Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme         

Arbeitsvorbereitung 1, 5, 6, 9 3, 4, 5 2, 5 1, 2 3, 4  1, 2, 4 1, 3, 5 

Erstellung 5, 6 3, 4, 5 2  3, 6 6 1, 2, 4 3, 4 

Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses  3, 4, 5 2  2, 3   2, 3, 4, 5 

Inbetriebnahme 2, 6, 8, 9, 10 3, 4, 5   3, 6  1, 2, 4  

Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und Anlagen 3, 6, 7, 9, 12 3, 4, 5 2 2  6 1, 2, 4 5 

Analyse und Prüfung von Stoffen 5, 6, 13 3, 4, 5  2, 3   1, 2, 4 5, 6 

Prozess- und Produktdokumentation 3, 4, 6, 10 3, 4, 5 2 2, 3   6 4, 5, 6 

Handlungsfeld 4: Instandhaltung         

Wartung/Pflege 2, 3, 6, 9, 12 1, 3, 4, 5 5  1, 2, 3 6 1, 2, 4 5 

Inspektion/Zustandsaufnahme 5, 6, 9, 12 1, 3, 4, 5  4  6 1, 2, 4 5, 6 

Instandsetzung 5, 6, 9, 12 1, 3, 4, 5   3, 6 6 1, 2, 4 6 

Verbesserung 1, 3, 6, 9, 12 1, 3, 4, 5 2 1, 2, 3  6  4, 6 

Handlungsfeld 5: Umweltmanagement         

Umweltmanagementsysteme  2, 7, 8, 10, 11 1, 2, 3, 4, 5 2, 7 1, 2, 3, 4, 5, 7 3, 6 5, 6 2, 4 5, 6 

Ressourcenschutz und -nutzung  7, 8, 10, 11, 12 1, 2, 3, 4, 5 2, 7  3, 6 5, 6 2, 4 2, 5, 6 

Abfallentsorgung  1, 9, 13 1, 2, 3, 4, 5 2  3, 6 5, 6  2, 5, 6 

Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement         

Sicherstellung der Produkt- und der Dienstleistungsqualität 2, 7, 9, 12, 13 1, 2, 3, 4, 5 2, 3 1, 2, 3, 6  6 4, 5 6 

Sicherstellung der Prozessqualität 1, 3, 6, 8, 12 1, 2, 3, 4, 5 2, 5   6 4, 5 1, 2, 5 

Prüfen- und Messen 5, 6, 9, 12, 13 1, 2, 3, 4, 5    6 4, 5 5 

Reklamationsmanagement 3, 12, 13 1, 2, 3, 4, 5 2  1, 4, 5, 6 6  4 
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Gesamtmatrix: Anknüpfungsmöglichkeiten der Lernfelder und der Fächer zu relevanten Arbeits- und Geschäftsprozessen 
Bildungsgang: Eisenbahnerin im Betriebsdienst Lokführerin und Transport und Eisenbahner im Betriebsdienst Lokführer und Transport und 

Fachhochschulreife – Technik/Naturwissenschaften 
 bildungsgangbezo-

gener Bildungsplan 
fachbereichsbezogene Bildungspläne 

 

Lernfelder des 
Ausbildungsberufs 

Deutsch/ 
Kommuni-
kation 

Englisch Mathematik Biologie Chemie Physik 
Wirtschafts- 
und 
Betriebslehre 

Katholische 
Religions-
lehre 

Evangelische 
Religions-
lehre 

Sport/ 
Gesundheits-
förderung 

Politik/ 
Gesellschafts-
lehre 

Handlungsfeld 1: Betriebliches Management             

Unternehmensgründung  1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3 3   1, 6, 7 1, 2, 3, 4, 6  3, 6 1, 3, 6 

Personalmanagement  1, 13 1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3 2, 4   1, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 5, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 6 

Materialwirtschaft 2, 9 1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3 2, 3   2, 7 1, 2, 3, 6 6 1, 2 5 

Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen   1, 2, 3, 4, 5, 6 3 4   1, 2, 3, 6  6 5, 6 2, 4 

Informations- und Kommunikationsprozesse 1, 3, 7, 10, 13  1, 2, 3, 4, 5, 6     1, 2, 3, 4, 5, 6, 
7 

 1, 2 3, 5, 6 1, 2, 4, 5, 6 

Marketingstrategien und -aktivitäten  1, 2, 3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 1 4   3, 7 1, 2, 3, 4, 5, 6 2 3, 6 1, 4, 6 

Präsentation und Verkauf von Produkten und Dienstleistungen 2, 8, 10, 11  1, 2, 3, 4, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 2, 3 4   3, 7 1, 2, 4, 5, 6 2, 4 3, 5, 6 1, 4, 6 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 1, 2, 5, 6, 13 1, 2, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6  1, 2, 3, 4 1, 2, 5 1, 2, 3, 4, 5 4, 5, 7 1, 2, 3, 5, 6 1, 5 1, 2 1, 2, 6 

Handlungsfeld 2: Produktentwicklung und Gestaltung             

Kundengerechte Information und Beratung 4, 7, 8, 10, 11 1, 2, 3, 6, 7 3, 4, 5  4   3, 6 1, 2, 3, 4, 5, 6 2 5, 6 1, 2, 3, 6 

Planung  2, 3, 5, 6, 11  3, 4, 5 1, 2  1, 5  1, 3, 6  4 5 2 

Konzeption und Gestaltung  2, 5 3 3, 4, 5 1, 2   1, 2, 3, 4, 5 1 3, 4 1, 4 3, 5, 6 2 

Kalkulation 2, 3   3, 4, 5 2, 3    3 3, 6   6 

Entwurf    3, 4, 5   1, 5 1, 2, 3, 4, 5 1  4   

Überprüfung  3, 6, 9, 12  3, 4, 5 1, 2   1, 2, 3, 4, 5     5 

Technische Dokumentation  3, 4, 6, 10 2, 3, 6 3, 4, 5 1, 2, 3  1, 5 1, 2, 3, 4, 5     5, 6 

Handlungsfeld 3: Produktion und Produktionssysteme             

Arbeitsvorbereitung 1, 5, 6, 9 1, 2, 3 3, 4, 5  1, 2, 3, 4 1, 2, 5  2, 5 3, 4  1, 2, 4 1, 3, 5 

Erstellung 5, 6  3, 4, 5 5 3 1, 5  2 3, 6 6 1, 2, 4 3, 4 

Steuerung und Kontrolle des Produktionsprozesses  3 3, 4, 5 1, 2, 3  1, 5 1, 2, 3, 4, 5 2 2, 3   2, 3, 4, 5 

Inbetriebnahme 2, 6, 8, 9, 10 1, 2, 3 3, 4, 5      3, 6  1, 2, 4  

Einsatz von Werkzeugen und von Maschinen und Anlagen 3, 6, 7, 9, 12 2, 3, 6 3, 4, 5 3, 5 3  1, 2, 3, 4, 5 2  6 1, 2, 4 5 

Analyse und Prüfung von Stoffen 5, 6, 13 2, 3 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5 2, 3 2 1, 2, 3, 4, 5    1, 2, 4 5, 6 

Prozess- und Produktdokumentation 3, 4, 6, 10 3 3, 4, 5 2, 3, 4, 5  1, 2, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5 2   6 4, 5, 6 

Handlungsfeld 4: Instandhaltung             

Wartung/Pflege 2, 3, 6, 9, 12 2, 3, 6 1, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5 3 4  5 1, 2, 3 6 1, 2, 4 5 

Inspektion/Zustandsaufnahme 5, 6, 9, 12 3 1, 3, 4, 5 1, 2, 3   1, 2, 3, 4, 5   6 1, 2, 4 5, 6 

Instandsetzung 5, 6, 9, 12  1, 3, 4, 5 3, 4, 5 3  1, 2, 3, 4, 5  3, 6 6 1, 2, 4 6 

Verbesserung 1, 3, 6, 9, 12 1, 3, 6 1, 3, 4, 5 1 3  1, 2, 3, 4, 5 2  6  4, 6 

Handlungsfeld 5: Umweltmanagement             

Umweltmanagementsysteme  2, 7, 8, 10, 11 1, 2, 3, 4, 5, 6 1, 2, 3, 4, 5 3, 4 3 1, 5  2, 7 3, 6 5, 6 2, 4 5, 6 

Ressourcenschutz und -nutzung  7, 8, 10, 11, 12 1, 2, 6, 7 1, 2, 3, 4, 5 3, 4 3 3 3, 5 2, 7 3, 6 5, 6 2, 4 2, 5, 6 

Abfallentsorgung  1, 9, 13 1, 2, 3 1, 2, 3, 4, 5 – 3 1, 3, 5  2 3, 6 5, 6  2, 5, 6 

Handlungsfeld 6: Qualitätsmanagement             

Sicherstellung der Produkt- und der Dienstleistungsqualität 2, 7, 9, 12, 13 1, 2, 3, 4, 6 1, 2, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5  2  2, 3  6 4, 5 6 

Sicherstellung der Prozessqualität 1, 3, 6, 8, 12 4 1, 2, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5  1, 5  2, 5  6 4, 5 1, 2, 5 

Prüfen- und Messen 5, 6, 9, 12, 13 4 1, 2, 3, 4, 5 1, 2, 3, 4, 5  1, 2, 5 1, 2, 3, 4, 5   6 4, 5 5 

Reklamationsmanagement 3, 12, 13 1, 2, 3, 7 1, 2, 3, 4, 5 1    2 1, 4, 5, 6 6  4 
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3.2 Lernerfolgsüberprüfung 

Die Leistungsbewertung in den Bildungsgängen richtet sich nach § 48 des Schulgesetzes NRW 
(SchulG) und wird durch § 8 der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) 
und dessen Verwaltungsvorschriften konkretisiert.  

Grundsätzliche Funktionen der Lernerfolgsüberprüfung 

In der Lernerfolgsüberprüfung werden 

 die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen erfasst und 

 differenzierte Rückmeldungen zum individuellen Stand der erworbenen Kompetenzen für 
die Lehrenden und die Lernenden ermöglicht. 

Schülerinnen und Schüler erhalten durch Lernerfolgsüberprüfungen ein Feedback, das eine 
Hilfe zur Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen soll. Die 
Rückmeldungen ermöglichen den Lernenden Erkenntnisse über ihren Lernstand und damit über 
Ansatzpunkte für ihre weitere individuelle Kompetenzentwicklung.  

Für Lehrerinnen und Lehrer bieten Lernerfolgsüberprüfungen die Basis für eine Diagnose des 
erreichten Lernstandes der Lerngruppe und für individuelle Rückmeldungen zum weiteren 
Kompetenzaufbau. Lernerfolgsüberprüfungen dienen darüber hinaus der Evaluation des Kom-
petenzerwerbs und sind damit für Lehrerinnen und Lehrer ein Anlass, den Lernprozess und die 
Zielsetzungen sowie Methoden ihres Unterrichts zu evaluieren und ggf. zu modifizieren.  

Lernerfolgsüberprüfungen bilden die Grundlage der Leistungsbewertung. 

Anforderungen an die Gestaltung von Lernerfolgsüberprüfungen 

Kompetenzorientierung zielt darauf ab, die Lernenden zu befähigen, Problemsituationen aus 
Arbeits- und Geschäftsprozessen mithilfe von erworbenen Kompetenzen zu erkennen, zu beur-
teilen, zu lösen und ggf. alternative Lösungswege zu beschreiten und zu bewerten. 

Kompetenzen werden durch die individuellen Handlungen der Lernenden in Lernerfolgsüber-
prüfungen beobachtbar, beschreibbar und können weiterentwickelt werden. Dabei können die 
erforderlichen Handlungen in unterschiedlichen Typen auftreten, z. B. Analyse, Strukturierung, 
Gestaltung, Bewertung, und sollen entsprechend dem Anforderungsniveau des Bildungsganges 
und des Bildungsverlaufes zunehmend auch Handlungsspielräume für die Lernenden eröffnen.  

Die bei Lernerfolgsüberprüfungen eingesetzten Aufgaben sind entsprechend der jeweiligen 
Lernsituation in einen situativen Kontext eingefügt, der nach dem Grad der Bekanntheit, Voll-
ständigkeit, Determiniertheit, Lösungsbestimmtheit oder der Art der sozialen Konstellation va-
riiert werden kann. 

Mit dem Subjektbezug wird die individuelle Sicht auf Kompetenz in den Mittelpunkt gerückt. 
Wesentlich sind die Annahme der Rolle und die selbstständige subjektive Auseinandersetzung 
der Lernenden mit den Herausforderungen der Arbeits- und Geschäftsprozesse.  

Konkretisierungen für die Lernerfolgsüberprüfung werden in der Bildungsgangkonferenz fest-
gelegt. 
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3.3 Anlage 

3.3.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation 

Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitätsmerkmale zu berücksichti-
gen. 

„Eine Lernsituation 

 bezieht sich anhand eines realitätsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder 
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation 

 ermöglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung 

 hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis und 

 schließt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen sowie 
Erfolgskontrollen ein“.1 

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation 

 „Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen) 

 Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach 

 Angabe des zeitlichen Umfangs 

 Beschreibung des Einstiegsszenarios 

 Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses 

 Angabe der wesentlichen Kompetenzen 

 Konkretisierung der Inhalte 

 einzuführende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken 

 erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle und 

 organisatorische Hinweise“.1 

Zur Unterstützung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Bildungsplanarbeit ein Bei-
spiel für die Ausgestaltung einer Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf entwickelt.2 Die 
dargestellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. 
Sie ist als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer 
Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den 
Gesamtrahmen der Didaktischen Jahresplanung berücksichtigt.  

 

                                                 
1 s. Handreichung „Didaktische Jahresplanung. Pragmatische Handreichung für die Fachklassen des dualen Sys-

tems“ 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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3.3.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation1 

Nr. Ausbildungsjahr 

Bündelungsfach: Titel 

Lernfeld Nr.: Titel (… UStd.) 

Lernsituation Nr.: Titel (… UStd.) 

Einstiegsszenario  Handlungsprodukt/Lernergebnis 

 

ggf. Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Wesentliche Kompetenzen 
 Kompetenz 1 (Fächerkürzel)  
 Kompetenz 2 (Fächerkürzel) 
 Kompetenz n (Fächerkürzel) 

Konkretisierung der Inhalte 
 … 
 … 

Lern- und Arbeitstechniken 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle 

Organisatorische Hinweise 
z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation 

Medienkompetenz, Anwendungs-Know-how, Informatische Grundkenntnisse (Bitte markieren Sie alle Aussagen zu diesen drei Kompetenzbereichen in den ent-
sprechenden Farben.) 

                                                 
1 Zu einer exemplarischen Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf: s. www.berufsbildung.nrw.de 


